— — — 


„ 243. * Donnerſtag, der B. 18) Oetober 1900. 20, Jahrgang 


Podzer Tageblatt 


Abonnements: | Erfcheint 6 Mal wöchentlich. Jnferſiensgebühren: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich ineluſtve Zuſtelung; Für dle fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, Im Inſeratenthelle n Kop. 
vr. Poſt: Ae action und Gzyedition: Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Belle, 


Inland, vierteljährlich. Ra. 2.—, monatlich 20 Keb. incl. Porte. Sb, ee e . 64. 
Ausland, vierteljährlich) RB. 3 30, monatlich Ne. 120 kel. Porto. ite eren eee 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
s Die Eppedition ift tägtich von 8 Uhr früß sis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen don 8 bis 10 uhr früh geöffnet. Brei — 
—. . . —— —— 


— — die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anſtalt 
ici l ke üffer uk 
Electrieitäts- und Kabelwerk Aug Hüffer, row 


Mikolaſewska 22, 


Sämmtliche Annoncen Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Telephon Nr. 362. 4 Aufträge entgegen. 


UE Eu) delt Sud a 
4 2 { grat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor 
8 3 8 8 8 8 = bel und Abend o:tfopfdi)3e Mpparatr. Schnee 
5 2 . 31° diſche Gymnaſtik für Erwa pſene und Kinder. 
E 2 5 E = 8 S Anierricht im Fechten und in der Athletlk. 
8 5 2 — — — —2ůůĩ2æ— 
9.2 8 5 | 18 8 Dr. K. von Engel, 
SS 2 8E Innere und Kinder ⸗Krautbeiten, 
2 12 8 & 3. 8 EE Petrſkauer « r 181, Odartier 6 
818. 3 „ Treppe. 
8 85 EEE 8 Empfangsſtanden: 
FI] = 8 * 88 248 von 9—11 Vorm. un? 3—5 Uher Nahmittrze 
13 i — —— — — — 
8. 8 8 8 8 Dr. J. „ 
281g, EE * 
181 Fun ee 272 Be Hafen- und 
renkrankheiten und Ipraditöcnugen. Spre 
Electrische Licht-5{undäKraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. ſtunden von 9 bis Uhr Vor⸗ in Fer 
85 Sämmtliche elektrische Bedarfs-Ar tikel. Uhr Nachm. r von 9 bis 11 und von 
2 l 2 bis 4 Uhr. 


EEE TE 


mit Spiegel: Bilder: und Kunſthandlung 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
eee 


14 
* 
Lodz, Peltikauer- Filiale Rokiciner- 
Slraße Nr. 149. 18 B E R G E R, (Stowna). Str. Nr. 3 A 
Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon-Arbeiten der neueſten Confiserie speciale, 
Art in eleganter ſauberer Ans führung. Specialität t Vinflih In Seide geweöle, 
demie Deldiudbilder u. Delgemälbe aller Art als: Meligiöfe, Allerhöchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Landschaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfelner Bliderrahmen, eigenen Fabrikat, großes Lazer von Gold⸗ u. Polltur⸗Belſten. 1 

I. 

. 


Für Geſchenke geeignete Niuhelten als: Hausſegen, Wanbiprüde, filberne und 


LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


e 


© 60 
ı Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Zz. Eibisch-, | 


| DEN DEHEHHIEHE TITELN .. Fee 


goldene Prim mit in Metall geprägten ober geſtickten Bibelfprüchen und Jaſchrif⸗ 


R ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeber Photographie in H onig- un d Kräut; er-B onb ons, (Mio d ow; 1-Ziolo wa) 
N 
* 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten 'Chocoladen, N 


hocheleganten Rahmen, 
Oroßes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. J 


FC ͤ B ˙ A HEILHEIEIEH 3E 


| A. KANTOR 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


Petrilauer-@trabe Nr. 16, Haus Rosen, .. ͤ ͤ RIEH REDE 


empfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Bljonterien und Singen in den neuelten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 1 — Tonga 
Retten, ſowie andere Gold» u. Silber- Sachen, Cigarren ⸗ u. GigarettensEtuis, Trauringe etc. etc. Das 


—_z_ JAROSLAWER MAGAZIN 


3 3 EL, 
die Apothekerwaaren Handlung TEE ang ae 9 


F. RasgkewskisC-C o... 


60 Petrikauer⸗Straße 60 en 


16 


ut 


1 Lager .. A . fed. Imittel und Verband Artikel. 

e ge e hen und ll Parfümerien . mt | Fabri len 1 N E I N € i t E I 60 
ge Preiſe. Beite Waare. 

n — 1 für die Herbſt⸗Saiſon 


2 r 


Die Droguen- Handlung es in N 10 5 et A 8 w 9 0 | eingetroffen 15 


or f und empfehle dieſelben zu beſonders billigen Preiſen. 


M. MÜLLER r Hermann Friedmann ben 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 199 A 4 
empfiehlt ſämmtliche Oele und Zelte für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 1 „ 1 Nervenarzt 
Eplinderöfe, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. n = = mie | Pr. IB. Bllasberg 
Alles in den vorzüglichſten Dualitäten nad zu billigſten Prelſen. ee ae Pe Zähne Elektrieltät und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
— dall, halte 15 mein reich aſſortirtes Lager in Apotheler⸗ und e en, werden e . ig her von 1012 Uhr Vormittags 
85 nl ie erbanbftoffe einem geschätzten Publikum beſtens empfohlen. 9 anne ie 225 e dn ae d e 
— H— ter das Honorar bedeutend ermäßigt. Petrik auer - Desk: Ne, 60, 


4 


zuaguurg mE 


Sarderoben:Geichäit 
bei Frau 
Marie TLie sel 


Nawrat - Steaße M 28, 
werden Herbſt⸗ und Winter ⸗Paletots 
für Knaben und Mädchen laut Maaß 
ſofort angefertigt. 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N. GOL DOB L UM, 


Specinlarzt für Innere und Nervenkrankh-iten 
iſt zurückgekehrt und wohnt jetzt 


Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 


Zahn Arzt 
(Lekarz dentysta) 
J. M SCHWARZ, 
Dzielnaſtr. 3, vis-& vis der Apotheke des Herrn 
Gluchowski. 

Armen von 9—10 Uhr Vorm. unentgeltlich. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Veneriſche⸗ und Haut; 
Kraukbeiten, 

Pettikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Toor von der Ede, Enpfang von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feſertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut und Geſchlechts⸗ 
Iranfbeiten, 
wohnt jeit 1. Juli l. J. Peirlkauer⸗ Straße Nr. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach · 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. Abrutin, 
orbinlrender Arzt für vener. Haut- und Ger 
nn 5 n Posnans kiſch en 
ofpital 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitta 3s. 
Krotka-Straßt Nr. 9. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. ber Pariſer Maiverfität, 
Innere und Kinder- Krankbeiten, 
Ede Pitritauer, und Zielonaſtr. 1, Haus Wigliekl, 
ampfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz“ und Lungen⸗Keankheiten 
üÜberalmmt Unterſuchungen deß Harns und Vungen⸗ 
ausmurs. 

Sprechfzunden: von 10 bie 11 und von 4 Dis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petritauer⸗Straßt M 26. 


Dr. Rabinowicz, 
Sperecmurzt für Hals-, Mafen: und Ohren ⸗ 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 uad von 5—7 Uhr 
Nachmiuags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Daus Monat. 


Dr, A. Poznanski, 
empfängt Ohren · Rafen- und Hals Kranke 
von 9— 10 Vor- und 5—7 Uhr N im. Pelze 
lauer Strafe Nr. 76, Ecke Myers Paſſage. 


Orthepädiſche Heilanſtalt, Röntgen Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniaua - Straße Aro. 57 
jeilt Rüdgrarsverfränmungen, Schiefpals, Erkran⸗ 
tungen des Nervenſpyſtems, wie Schrelbkrampf, Lähe 
mungen, jpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankun- 
tungen von Gelenken, Muskeln und Knochen mite 
teln Maſſage, Eletiriettat, ſchwediſcht Heugymna ⸗ 
nit und mebicomechantſchr Apparate, Anfertigung 
von Corſeiis u. Apparaten mir Syſtem Heſſiags 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Peirilauer Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schabhafte Zähne werden geheilt une plombirt. 
Künſtlicht Zähne ohne Gaumen. Arme un- 

entgeltlich von 9—10 ubr Morgens. 


Dr, W. Laski, 
Ainderatzt, 
Petrilauer⸗Straßt Ar. 12 (ede Poludniowa) 
vig-d-vis Scheiblers Neubau. 
Sprichſtunden: von 9 dis Il mad von 3 bis 
6 Upr Nachmittags. 


Segieiniaua- Sir. Mr. 53 (Haus Basch). \ im Vereinslocale nur bis Sonntag, 


Lodzer Tageblatt 5. (18.) October 1900. 


Zahnarzt 


WEADTSEAW SZNTGER, 


Chem. Aſſiſtent an der Worſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Petrifauer » Straße Nr. 81. 


Zahnarzt 
J, Zucker 


Gegelniana-Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 
Nachmittags. 


Dr, E. SONNENBERG, 
ausihliehlih Haut ⸗ und bener. Kraukbeiten. 


Sprechſtunden : von 10—1 und von 3—8 Uhr 


Nachmittags. 
Cigelniana Nr. 14. 


Kodzer Mlufik-Verein, 


Mittwoch, den 24. d. Mts. I (IX) 


Concert 


Frau Ul. Ottawa — Pianiſtin, des Herrn 
W. Grabezewski — Sänger und des Streich⸗ 
orcheſters des Muſik⸗Vereins. 

Billets zu halben Preiſen für Mitglieder ſind 
den 21. d. 
Mts. incl. von 11—2 und von 4—8 Uhr zu 
haben. Von Montag an Billet⸗Verkauf in der Buch⸗ 
handlung von Gebethner und Wolff, 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Die Königin der Hellenen 
September (a. St.) gegen 5 Uhr 
mit dem Prinzen Chriſtophor in Begleitung des 
Grafen Meſſala, der Slaatsdame Sapunzaki und 
des Jägermeiſters Golenliſchew⸗Kutuſow⸗Tolſtoi 
auf der Nacht „Standard“ in Jalta ein. Empfan⸗ 
gen wurde Ihre Mafeſtät am Landungsplaße von 
Seiner Mafeſtät dem Kaiſer, J. K. 
den Großfürſten Michael Nikolajewitſch und Georg 


traf am 30. 


Nachmittags 
blick 


ſetzen. 


lich. Es wird daher als nothwendig erachtet, Die⸗ 
jenigen zu warnen, die ſich nicht in Dienſtangele⸗ 
genheiten nach dem fernen Oſten begeben, daß fie 
ſich dem Riſiko ausſetzen, für den Winter ohne 
Obdach zu bleiben. Es ift zu hoffen, daß ſelbſt 
das Verbleiben der aus dem Eufopälſchen Ruß⸗ 
land dorthin kommandirten Truppen unter den 
gegenwärtigen Bedingungen von nicht ſo langer 
Daner fein kaun, um dadurch eine fo weite Reſſe 
der Familien der Bedienſteten zu rechtfertigen. 

— Der Curator des St. Petersburger Lehr⸗ 
bezirks theilt mittelſt eines Cireulas vom 28, 
September den Direcloren der Gymnaſien, Pros 
gymnaſien und Realſchulen ſowie den Vorſitzenden 
der pädagogiſchen Conſeils der weiblichen Oym⸗ 
naſien und Progymnaſien mit, daß nach einem 
neuen Project das Nummerſyſtem abgeändert wird. 
Nummern werden nicht mehr nach jeder Leckion, 
ſondern nach zwei oder drei Wochen euiſplechend 
dem Gutachten des pädagogiſchen Conſeils aufge⸗ 
ſtellt. Die Eltern der Zöglinge find von den Num⸗ 
mern ſowie außerdem von ſchwachen Fortschritten 
der Zöglinge in den Echrfähern in Keuntniß zu 
Der Curator ſchreibt den Schulverwaltun⸗ 
gen vor, mittelſt eines Circulars die Meinung der 
Eltern der Zöglinge über die Nummerufrage ein⸗ 
zuholen. 

Riga. Die Schweſtern des Rothen Kreu⸗ 
die aus Riga über Odeſſa nach China abge⸗ 
ſt find, find, wie dem „Rig. Tagebl.“ berichtet 
wird, am 3. September in Ceylon eingetroffen, 
wo fie ſich an der paradieſiſchen Natur diefer 
Juſel erfreuen und Cocospalmen, Bananen und 
Dattelpalmen anſtaunen konnten. Alle Schweſtern 
waren bei beſtenn Wohlſein. Die Hitze war zu⸗ 
weilen faſt unerträglich, fo haben ſie auf dem 
Rothen Meer im Schatten 44 Grad Wärme ge⸗ 


habt. Auf dem indiſchen Ocean war es nicht ohne 


| 
| 


nommen 


. 


und Alexander Michallowitſch mit ihren Gemahlinnen, 


dem Prinzen Georg von Griechenland, dem Mi⸗ 


nifter des Kaiſerlichen Hofes General⸗Adjulanten 


Baron Freedericksz, dem General⸗Adintanten Heſſe 
und der Suite. Ihre Majeftäten und Ihre Hohei⸗ 
ten begaben ſich aus Jalia zu Wagen nach Li⸗ 
vadia. Der Königin der Hellenen wurde von der 
Stadt ein Blumenbouquet überreicht. 

— Auf der letzten Verſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft des Rothen Kreuzes in Petersburg wurde 
über die Verwendung der zum Beſten der kranken 
und verwundeten Krieger im fernen Oſten einge⸗ 
gangenen Summen Rechenſchaft abgelegt. Es 
präfidirte Admiral v. Krämer, auweſend waren die 
Profeſſoren Weljaminow und Martens, Wirkt. 
Geheimrath Ratkow⸗ Roſhnow und Andere. Die 
Verſammlung eröffnete Admiral v. Krämer 
der Verleſung eines Reſkriptes Ihrer Maſeſtäl der 
Kaiſerin Maria Feodorowſſa an Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Prinzeſſin Engenie Maximiliauowna 
von Oldenburg, in dem die Erhabene Präſideutin 
Ihre Hoheit die Prinzeſſin mit der Leitung der 
Hilfeleiſtung der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes 
hinſichtlich der 
zu betrauen geruhte. Hierauf machte in einer 
kurzen Anſprache der Vorſitzende die Verſammlung 
mit den Maßnahmen bekannt, welche die Haupt⸗ 
verwaltung der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes 
angeſichts der Ereigniſſe im fernen Oſten ergriffen 
halte. Alsdann verlas der Dirigirende der Kanzlei 
des Rothen Kreuzes Prof. Weljaminow einen 
kurzen Bericht über die Thätigkeit der Juſtikutio⸗ 
nen der Geſellſchaft im fernen Oſten und die da⸗ 
mit verbundenen Ausgaben. Darnach hatte die 
Haupiverwaltung die Ausgaben für ſechs Monate 
auf aunähernd 700,000 Abl. verauſchlagt, wobei in 
Berücfichtigung gezogen wurde, daß Se. Maj e⸗ 
ftät der Kaifer, eutſprechend einer unterthäni⸗ 
nen Vorſtellung des Finaunzmiuſſters, die Verfügung 


getroffen. halte, daß der Seetransport aller Frach⸗ 


ten der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes für Nech⸗ 
ng. der Reichsrentei erfolgte. Die ſonſtigen 
Ausgaben wurden beſtritten: aus den 
ſchaft des Rothen Kreuzes für den Kriegsfall zur 
Dispoſition ſtehenden Mitteln 500,698 Rbl. 50 
Kop.), ferner aus privaten Spenden (394,000 
Rol.) und endlich aus den Erträgen der Ergäu⸗ 
zungsſteuer auf die Auslan dspäſſe, deren Geſammt⸗ 
betrag noch nicht definitiv feſtgeſtellt iſt. 
deſſen, daß die Geſellſchaft des Rothen Kreuzes 
ihre Thätigkeit in nächſter 
wird, werden fortgeſetzt Beiträge entgegengenommen. 
Zum Schluß wurde allen Förderern und Unter⸗ 
ſtützern des Werkes der Dank der Geſellſchaft aus⸗ 
geſprochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß auch in Zukunft weitefte Kreiſe ihre thalkräf⸗ 
tige Sympathie dem Werke des Rothen Kreuzes 
erhalten würden. 

— Auläßlich der Wohnungsnoth in den Ge⸗ 
bielen des fernen Oſtens ergeht vom Militärreſ⸗ 
fort nachſtehende Warnung: Infolge der Verglö⸗ 
ßerung der Truppenzahl im Amur⸗Militärbezirk 
und im Kwantung⸗Gebiet, der Formirung neuer 
Juſtitutionen und der Eröffnung von Hoſpitälern 
erſcheint die Sicherftellung der Familien der Mi⸗ 
litä ⸗Bedienſteten neueingetroffener Truppenthelle 
äußerſt ſchwierig und au einigen Orten, z. B. in 
Port Arthur und Talienwan vollkommen unmög⸗ 


Angeſichts 


Seekrankheit abgegangen. Nach ſechs Tagen hoff⸗ 
ten die Schweſtern in Singapore zu landen. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


Rück⸗ 
den 


— Die „Pooin“ wirft einen kurzen, 
auf den Boerenkrieg, der jetzt völlig 
Charakter von erkitterten Guerillalämpfen auge⸗ 
habe und erinnert daran, daß auch 
Napoleon I., der ganz Europa unterworfen, 
mit dem ſpaniſchen Guerillakrieg nicht fertig ge⸗ 
worden. 

„Dies iſt eine hiſtoriſche Lehre. Im Rauſch 
der Siege können die Engländer ſie vergeſſen, aber 
mögen diejenigen, welche noch nicht die Ueberlegung 
verloren haben, das beltiſche Volk daran erinnern. 
Sie werden es von einem ſinn⸗ und zielloſen Bluts 
vergießen zurückhalten und England einen größeren 
Dienft erweifen als Chamberlafn und feine Sipp⸗ 
ſchaft, welche au dem Blute des britiſchen Volkes 


Rieſengewinne einheimſt.“ 


mit 


Entgegen den „Uerep6. BB z.“, welche dem 
Beſuch des Schahs in Konſtantinopel keinerlei 
Bedeutung beimeſſen, ſteht eine Correſpondenz 
der „Pocoia" vom Goldenen Horn auf einem 
ganz anderen Standpunkt und giebt einige Siſch⸗ 


proben aus türkiſchen Blättern, um zu zeigen, 
wie dieſe den Beſuch des Schahs auszunußzen 
ſuchen. Da heit es z. B. 


„Der mächtige Monarch des benachbarten und 
befreundeten Perſtens iſt hierher gekommen, dem 


Cbalifen feine Achtung zu bezeugen und die Bande 


kranken und verwundeten Krieger | 


der Geſell. 


Zeit noch fortführen 


| 


feſter zu knüpfen, welche die beiden muſel⸗ 
mäuniſchen Staaten zu ihrem beiderſeitigen Wohl 
und zum Ruhm des Jolams vereinigen müſſen 
und werden. 

Und weiter. 

„Zum Pavillon gelaugt, wo Se. Majeftät der 
Sultan den Schah erwartefe, beeilte ſich der Schah. 
die Hand Sr. Majeflät des Chalifen⸗Sultan an 
feine Lippen zu führen und ihm warm für den 
herzlichen Empfaug zu danken.“ 

Dazu bemerkt die „Pogois“: 

„Derartige Ausführungen bezeugen am Bes 
ſten die hervorragende politiſche Bedeutung, welche 
dieſer Beſuch in dem Sinne hat, daß er viel zur 
Erhöhung und Feſtigung des Preſtiges des Sul⸗ 
tans in der ganzen muſelmänniſchen Welt beige⸗ 
tragen hat. Anderufalls kann jedoch die Rolle, 
welche die Auhänger des Panislams den Schah 
in Konftantinopel haben ſpielen laſſen, leicht ein 
Bünduiß der beiden muſelmänniſchen Herrſcher 
ſtören. Sonſt würde ſich zweifellos eine Gefahr 
für die nicht muſelmäuniſchen Herrſcher, vor Allem 
für Rußland und England ergeben. Dieſer Ans 
ſicht iſt man auch in der engliſchen Bolſchaft. Die 
Engländer ſagen offen, daß ihre Intereſſen in 
Aſien genau ſo wie die der Ruſſen in den Falle 
leiden können, wenn ein enger Bund zwiſchen den 
beiden mächtigen muſelmänniſchen Herrſchern zu 
Stande kommt,“ 

Die „Herep6. Batz.“ veröffentlichen, allerdings 
wieder mit einem redackionellen Vorbehalt, einen 
längeren Arlikel von E. Schmurlo, in welchem 
dieſer nachzuweiſen ſucht, daß weder Europa noch 
auch Rußland in dem „Drang nach China“ Halt 
machen könne. Der Verfaſſer kommt zu folgenden 
Schlüſſen: 

„Um nicht das zu verlieren, was ſchon erwor⸗ 
ben ift, braucht Europa neue Stützpunkte, und 
es ſucht fie, ohne vor Feuer und Schwert Halt 
zu machen, da es ſich für daffelbe um eine Frage 
von Leben und Tod handelt. Es geht nach China, 
indem es begreift, daß eine weitere Hemmung in 
der Entwickelung jener neuen Mittel, welcher es 
bedarf, einen grandioſen Juduſtriekrach androht, 
der ſeinerſelts einen Krach der ganzen heutigen 
Ordnung bedingt. Deshalb iſt ein weiteres Vor⸗ 
dringen Europas nach Chiua unvermeidlich, und 
ihm vorzubeugen wird Niemand gelingen. Man 
kann daſſelbe zeilweiſe künſtlich hemmen, aber im 


Ph 


Leben der Völker fpielen einige Jahrzehnte keine 
Rolle. Deshalb iſt es weit beſſer, dies jetzt zu er⸗ 
keunen, als nachher ebenſo plötzlich überraſcht zu 
werden, wie durch die unerwartet entdeckte Lebens⸗ 
fähi keit der Chineſen und ihre Bereitſchaft, uns 
feſten Widerſtand zu leiſten. Die Unvermeidlichkeit 
des europäſſchen Drangs nach China zu erkennen 
iſt gerade für uns Ruſſen unumgänglich. Der ge⸗ 
meinſame Strom wird auch uns verhängnißvoll mit 
ſich ziehen. Die Theilnahme an dem Weltleben wird 
Rußland auf denſelben Weg ökonomiſcher Verhält⸗ 
niſſe ziehen, welchen Europa geht und den auch 
wir in den letzten zwei Jahrzehnten mit beſonde⸗ 
rer Intenſivität betreten haben. Dieſer Strom 
wird auch uns nach China ziehen, aber diesmal 
nicht als gute Nachbarn, ſondern als Coneurren⸗ 
ten und Feinde. Es mag dies traurig fein. aber 
es iſt vor Allem — unvermeidlich.“ 


Polliſce Rundfhan. 


— Lockroy über die 
Flotte. In der letzteingetroffenen Nummer 
des Parſſer „Temps“ ſchlleßt der frühere franzö⸗ 
ſiſche Marineminiſter Eduard Lockroy die Schilde⸗ 
tungen ſeiner deulſchen Studienreife ab. Seine 
Aufmerkſamkeit war, wie bekanut, vornehmlich 
den deutſchen Marlueeinrichtungen zugewendet. 
Auch in dem letzten Brlefe, der über die Schichau⸗ 
Werften in Elbing und den Danziger Hafen han⸗ 
delt, behält Hr. Lockroy fein ſympathiſches Urtheil 
über die deutjchen Leiſtungen bei. Er beſchreibt 
die überall herrſchende Neltigkeit und Sauberkeit, 
die Ordnung, den Arbeitseifer, die in der Schiffs⸗ 
baukunſt errungenen Erfolge, er weiſt darauf hin, 
daß faſt die ganze Welt küchtiges Kriegsſchiffs⸗ 
material aus Deutfchland bezieht, und hebt immer 
wieder hervor, daß auf den deutſchen Werften mit 
pelnlichſter Sorgfalt bei allen Verrichtungen ſtets 
auf den Ernſtfall Bedacht genommen wird. In, 
Danzig traf er mit einem Korvettenkapitän zu⸗ 
ſammen, deſſen Jugendlichkeit ihm zu einem Ver⸗ 
gleiche der Beförderungsverhältniſſe in Deulſch⸗ 
land und Frankreich Anlaß giebt, wobei er aus⸗ 
führt, daß ſich nach den deutſchen Beförderungs⸗ 


deut ſche 


grundſätzen nur Elite⸗Offiziere im aktiven Dienfte 
zu erhalten vermögen. Von Beglünſtigungen ir⸗ 


gend einer Art ſei nicht die Rede, 
ja nicht einmal der Verdacht einer ſolchen 
köune ſich hervorwagen. Mißmuth und Eifer⸗ 


ſucht, die, wie Lockroy ſagt, unter den franzöſiſchen 
Offizieren fo häufig vorkommen, hätten in Deutſch⸗ 
land keinen Sinn, da Jedermann ſicher ft, nach 
Gebühr und Verdienſt zu geeigneter Zeit fein Ziel 
zu erreichen. „Oft — mit diefen Worten ſchließt 


meiner Briefe jene Melancholie, die mich 
beim Ueberſchreiten der Grenze ergriffen 
Von Neuem mußte ich daran denken, daß wir! 
viel von Deulſchland zu lernen hätten, daß ung 
dort manche Beiſpfele zu eruſtem Nachdenken ale 
regen ſollten. Nie darf man den Blick von der 
Außenwelt abwenden. Audererſeſtg aber dürfen 
wir uns doch ſagen, daß auch wir in unſerem 
Lande Erſcheinungen finden, die zu Vertrauen und 
Hoffnungen berechtigen. Nirgends in Europa 
giebt es Seeleute, Offzſere wie Matroſen, die tlchtiger 
wären als die unſeren, die ein ausgeſprocheneres Ge⸗ 
fühl für Manneszucht, ein kräftigeres Pflichtbe⸗ 
wußlſein, eine ſtärkere Liebe zur Fahne hätten. 
Heldenmüthig war jener Kommandant der erſten 
„Iltis“, der in dem Augenblicke, da fein Schiff 
an den Felſen zerſchellte, feinen Leuten zurief: 
„Ehe wir ſterben, vereinigen wir uns in dem 
Rufe: Es lebe der Kaiſer!“ Aber nicht weniger 
bewunderungswürdig iſt der Kommandant der 
„Frame“, der, um jeine Maunſchaft nicht über⸗ 
leben zu müſſen, alle Rettungsverſuche von ſich 
wies.“ 

— Oeman Paſcha. Der Lebenslauf 
des Diviſions⸗ Generals Osman Paſcha, welcher 
ſich vor Kurzem von Salonichi aus nach Frank⸗ 
reich geflüchtet hat, iſt ein ſehr intereſſanter. Os⸗ 
man Paſcha iſt einer der vielen Söhne des vers 
ftorbenen „Fürſten der Kurden“, Bedrahau Paſcha, 
der feinerzeit lange im offenen Kampfe gegen die 
Oberheriſchaft der Pforte über Kurdiftan ſtand. 
Sein Sohn Osman war bis zu dem Ausbruche 
des letzten ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieges Bramter der 
Pforte. Nach der Kriegserklärung begab er ſich 


ſchon 
halle. 


eigenmächtig auf den aſiatiſchen Kıiegsihauplag 
und kämpfte an der Spitze der Kurden. Nach 
Beendigung des Krieges kehrte ſer nach Konſtauti⸗ 
nopel zurück und beauſprüchte feine frühere Stelle, 
die ihm jedoch, da er fie ohne Erlaubuiß verlaſ⸗ 
ſen hatte, verweigert wurde. Er begab ſich nun 
nach Kuidiſtan, ſtellte ſich an die Spitze der ihm 
ſehr ergebenen Kurden und begann einen erfolge 
reichen Kampf mit den türkiſchen Truppen. Der 
Sultan ließ ihn hierauf durch den Großvezier zur 
Niederlegung der Waffen und Rückkehr nach Kon⸗ 
ſtautinopel auffordern. Osman Bey erklärte je⸗ 
doch, nur mit dem Sultan direkt verkehren zu 
wollen und ſtellte nach der Erfüllung dieſes Wun⸗ 
ſches die Bedingung, daß er zum General ernannt 
werde und beſtimmte materielle Begüunſtigungen 
erhalte. Seine Forderungen wurden gewährt und 
er kehrte nach der Hauplſtadt zurück wo ein geo⸗ 
ßer Theil der zahlreichen kurdiſchen Bevölkerung 
feinen Auhan Gilde, Hier angelangt, wurde er 
jedoch verhufiel. Da drohten die Kurden mit Auf⸗ 
ſtand und Brand, worauf er wieder in Freiheit 
geſetzt und ſchließlich doch zum Brigadegeneral er⸗ 
nannt wurde. In Mldiz⸗Kiosk hakte er ſtets elne 
ſtarke Stütze an dem Verſrauensmaun des Sul⸗ 
tang, Ebul⸗Huda, elnem Araber, der in Alldiz⸗ 
Kiosk nach und nach zu einer einflußreichen Stel⸗ 
lung aufgeſtiegen iſt. Ebul⸗Huda iſt mit Osman 
Paſcha verſchwägert. Die Brüder Osman Paſchas, 


Lockroy — oft überkam mich im Verlaufe dieſer 
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namentlich einer derſelben, Namens Ali Bey, find 
Gegner Ebul⸗Hudas und Osmans. Vor etwa 
zwei Jahren kam es zwifchen den feindlichen Brü⸗ 
dern in einer Moſchee in Stambul zu Thätliche 
keiten, worauf Osman Paſcha Ali Bey in dem 
laiſerlichen Palaſte von Dolma Baglſche während 
der Beiram⸗Ceremonie des Handkuſſes in Gegen⸗ 
wart des Sultaus und der höchſten Würdenträger 
des Reiches ohrfeigte. Osman Paſcha wurde ver⸗ 
haftet und vor ein Kriegsgericht geſtellt, das über 
ihn die Strafe der Degradirung und lebensläug⸗ 
lichen Kerker verhängte. Durch Vermittlung 
Ebul⸗Hudas wurde Osman Paſcha begnadigt, je⸗ 
doch in die Verbannung nach Monaſtir geſchickt. 
In Salonichi angekommen, erklärte Osman Pa⸗ 
ſcha, er werde nicht nach Monaſtir gehen und ver⸗ 
blieb in der genannten Hafenftadt bis zu feiner 
jüngſt erfolgten Flucht. Sein Streben war im⸗ 
mer darauf gerichtet, wieder nach Konſtantinopel 
zurückzukehren, und in dieſem Sinne hat er ſich 
wiederholt an Ebul⸗Huda und andere Würdenträ⸗ 
ger des Palais gewendet, zuletzt unmittelbar vor 
dem Regierungs⸗Jubiläum des Sultans. Als 
auch damals feine Begnadigung nicht erfolgte, 
faßte er den Entſchluß zur Flucht, den er vor 
Kurzem ausführte. Nun finden neuerdings Ver⸗ 
handlungen mit ihm ſtatt und es iſt kaum zu bes 
zweifeln, daß Osman Paſcha, falls man feine 
Wünfche befriedigt, wieder nach der Türkei zurück⸗ 
kehren werde. 

— Die Verhältniſſe in Süd⸗ 
afrika machen neuerdings nicht die geringſten 
Fortſchritte in der Richtung auf weitere Unter⸗ 
drückung der unter den Buren noch vorhandenen, 
Neigung zum Widerſtaude und zur Beläſtigung 
der eugliſchen Truppen durch kleine Angriffe und 
Ueberfälle. Trotzdem bereitet man auf brlliſcher 
Seite die Rückſendung großer Theile des Heeres 
nach der Heimath vor, und es heißt, daß bis zum 
Schluſſe des Jahres die Zahl der in den Burens 
ländern verbleibenden Truppen bis auf 50,000 
herabgeſetzt werden bit zu denen daun noch die 
12,000 Maun ſtarke Polizeittuppe käme, die Unter 
Baden⸗Powells Oberbefehl formirt wird. Das 
oberſte Commando dürfte nach den letzten bisher 
unwiderſprochenen Nachrichten Lord Kitchener eve 
halten, der nach dem, was mau von ihm weiß, 
zu ſchließen, gegen die noch nicht unterworfenen 
Buren mit den ſchärfſten Mitteln vorgehen würde. 
Die wirklich friedliebenden und zur Unterwerfung 
eneigten Elemente unter ihuen gerathen allmählich 
h eine bedauerliche Lage, da dem Zwange, den 
die Engländer im Sinne der Niederlegung der 
Waffen ausüben, ein gleicher von Seiten der 
weiterfimpfenden Landsleute zur Erreichung des 
Gegentheils antwortet, Wie aus „Kroonſtad vom 
12. d. Mis. gemeldet wird, hat General De Wet 
eine Proclamafſon exlaſſen, in welcher er erklärt, 
daß alle Burghers, die ſich weigerten, Waffen zu 
tragen, zu Kriegsgefangenen gemacht werden 
würden. 

Soweit General De Wet und andere Buren⸗ 
führer dieſem Anſpruch durch Erhaltung der 
Fortdauer des Kriegözuſtandes ein gewiſſes Recht 
zu geben vermögen, thun ſie es zweifellos, und es 
iſt bemerkenswerth geung, daß gerade der Dianjes 
Freiſtaat neuerdings wieder als Schauplatz kleinerer 


Kämpfe erſcheint. Aus Lindley wird ger 
meldet: 
Bei einem Zuſammenſtoße mit einer Par 


trouille des unter Haſebrouck ſtehenden Comman⸗ 
dos wurden zwei engliſche Officjere getödtet 
und ein Soldat gefangen genommen. Wie es 
heißt, ſollen die Buren in der Richtung auf Wins 
burg vorrücken. 

Von einer für die Engländer erfolgreicheren 
r berichtet folgendes Telegramm aus Kap⸗ 
tadt : 


Das Weſtkent⸗Regiment fiberraſchte die Buren 
in ihrem Lager bei Frankfort und brachte ihnen 
ſchwere Verlüſte bei, acht Buren wurden gefangen 
genommen. Delarey hat alle feine Gefangenen 
freigelaſſen. 

Illuſionen über die ſchließliche Vergeblichkeit 
auch des tapferſten Ausharreus in der gegen⸗ 
wärtigen Art des Kampfes ſcheint man ſich aller⸗ 
dings auch in den leitenden Kreiſen der Regierung 
von Transvaal nicht mehr hinzugeben. Der erſte 
Legalſongſecretär der am Sonnabend in Hamburg 
eingetroffenen Trausvaalgeſandiſchaft erklärke einem 
Mitarbeiter der „Neuen Hamburger Zeitung“, die 
Sache der Buren ſtehe ſehr ſchlecht, das einzige 
fei, aushalten und den Guerillakrieg fortführen. 
Der Volksrgad habe jhon im Juli beſchloſſen, daß 
Präſident Krüger nach Europa reifen und Schalt 
Burger ihn vertreten ſolle. 

Präfident Krüger ſelbſt iſt, wie fein Enkel 
Eloff In einer Unterkedung mit dein Berſchterſtatter 
des „Daily Telegraph“ äußerte, des laugen Wartens 
in Laureneo Marquez müde, da fein Urlaub dadurch 
verkürzt werde. Er ſei nach wie vor Überzeugt, daß 
ſeine Auweſenheit in Europa den Dingen eine 
neue, günſtige Wendung geben werde. Eloff er⸗ 
kundigle ſich angelegentlich, ob außer den Mit⸗ 
gliedern der Transvaalregierung jemand ver⸗ 
baunt weiden würde, und ſchien beruhigt, als 
dieſe Frage verneint wurde; er äußerte, er würde 
lleber bleiben, um feine perſönlichen Intereſſen 
wahrzunehmen. 

— Es iſt immer noch ganz ungewiß, wie die 
Dinge a michineſkſchen Hofe ſtehen. Die 
von dorther zu uns dringenden Nachrichten wider⸗ 
ſprechen einander fortwährend; kaum durfte man 
annehmen, daß die chineſiſchen Machthaber die 
Verſtändigung mit den Mächten ſuchen wollen, fo 
kommen wieder Meldungen, welche den Werth des 
chineſiſchen Eutgegenkommens in Frage ſtellen. 
Die Art, wie die Nachrichten aus China verbreitet 
werden, muß zu großer Vorſicht mahnen, und 
namentlich wird man gegenüber den amerikaniſchen 


Meldungen auf der Hut fein müffen, da, wie wir 
ſchon öfter betont haben, jenſeits des Oceuas die 
ganze Politik unter dem Geſichtspunkte der Wah⸗ 
leu ſteht und das offenbare Beſtreben vorhanden 
iſt, der gegenwärtigen Regierung Erfolge zuzu⸗ 
ſchreiben, die fie in Wahrheit nicht errungen hat. 
Es wäre für die amerikaniſchen Wahlpolitifer aller- 
dings ein hervorragender Glücksumſtand, wer 
die Einleitung, der Friedensverhandlungen mit 
China jetzt thalſächlich vor ſich ginge, nachdem dies 
ſes die von den Mächten geſtellte Vorbedingung der 
ausreichenden Sühne für die begangenen Un⸗ 
thaten erfüllt hätte, aber der Mittheilung, daß die 
am meiſten verantwortlichen Urheber der fremden⸗ 
feindlichen Bewegung bereits ihre Strafe gefunden 
haben, mußte bald die Berichtigung 
die Strafe nicht ſchon vollzogen 
ſondern erſt vollzogen werden ſolle. 


worden 
Man 


jeh, 
weiß 


kodzer Tageblatt. B. (18.) Detober 1900. 


folgen, daß 


zur Genüge, wie groß die chineſiſche Zuverläſſig⸗ 


keit iſt; es iſt keine Seltenheit, daß Mandari⸗ 
nen, welche zur Strafe verurtheilt waren, bald 
genug ihre alten Aemter und Ehren zurückgegeben 
wurden. 

Es fehlt noch durchaus an einer Veſtätigung, 
daß Li⸗Hung⸗Chang eine zuſagende Beantwor⸗ 
tung der deutſchen Forderung übermittelt habe; 
eben ſo wenig iſt es aber beglaubigt worden, daß 
den Vertretern der Mächte in Peking die Strafer- 
laſſe des Kaiſers Kwangfü B mitgetheilt ſeien. 
Was allein einen Fortſchrill in der wirklichen 
Löſung der Fiage bedeutet, wäre die Rückkehr 
des Kaſſers nach der alten Hauplſtadt Peking, 
damit er dem Einfluffe der Kaſſerin⸗Wettwe enk⸗ 
zogen würde; allein bis jetzt iſt es noch zweifele 
haft, ob nicht der Hof, obwohl die Vicekönige des 
Jangiſe⸗Geblets davor gewarnt haben, auf dem 
Wege nach Singaufu Uiſt. In 
Kieiſen neigt man zu dem Glauben, 
Kaiſerin⸗Willwe mit dem Kaiſer dahin 
brochen iſt, weil ſie ſich dort vor den 
ſicher fühlt, denn daß dahin ein 
unternommen werden könnte, 
ausgeſchloſſen gelten. 

Iſt der Aufbruch des chiueſiſchen Hofes nach 
Singanfu eine Tharſache, fo iſt daraus nur die 
Folgerung zu ziehen, daß die Verhandlungen er⸗ 
schwert, wenn nicht gar unmöglich gemacht werden. 
In Singanfu würde der Hof vollſtändig von den 
Angehörigen der Nenctionspartel beherrſcht wer⸗ 
den und eine Rückkehr von dort dürfte wohl nicht 
eher erfolgen, als bis der Mangel an Geld und 
Lebensmitteln dazu nöthigt. Die letzten Nach⸗ 
richten find freilich ſehr unbeſtimmt, und man 
hofft immer noch, daß ſie ſich nicht beſtätigen 
werden. 

Der beſte Beweis dafür, daß die von der 
M' Kiuleyſchen Regierung befolgte chineſiſche Po⸗ 
litik eine, vom Standpunkte des parteipolſtiſchen 
Vortheils aus beurtheilt, ſehr geſchickte iſt, liegt 
darin, daß die demokratiſche Preſſe rotz aller 
fonftigen Bemühungen, neue Angriffspunkte beim 
Gegner zu entdecken, nicht den geringſten Verſuch 
macht, aus dem Verhalten des Präſidenten in der 
chineſiſchen Fruge irgendwie Capital zu ſchlagen. 
So merkwürdig es auch erſcheinen mag, die chine⸗ 
ſiſche Frage hat bisher in der Präſidenten wahl 
durchaus keine Rolle geſpielt. Bryan enthält ſich 
in allen feinen Reden jeglicher Auſpielung auf die 
Vorgänge in China, obwohl doch die chlueſiſche 
Frage für die Amerikaner ſehr eng mit der Phi⸗ 
Uppineufrage zuſammenhäugt und letztere den 
Gründſtock der Angriffe der Demokraten auf den 
„Imperialismus“ der kepublikaniſchen Partei ab⸗ 
giebt. In dieſer Hluſicht haben die Republikaner 
eine wohlverſchanzte Stellung. Ihre Wahlredner 
können den Eniſchluß der Regierung, ſich aus 
dem europälſchen Concert zurückzuziehen, als vor⸗ 
trefflichen Beweis für die Abneigung ihrer Partei 
vor weltmachtspoliliſchen Gelüſten ausbeuten, ohne 
daß die Demokraten dagegen elwas einwenden dürf⸗ 
ten. Auch in der Empfindlichkeit gegen die ſpöl⸗ 
liſche Kritik der europälſchen Preſſe über die von 
der heimiſchen Parteipolitik beherrſchte amerika⸗ 
niſche Diplomatie geben die Demokraten den Ner 
publikanern nichts nach. So entſpricht die all⸗ 
ſeitige Zufriedenheit, die ſich in der amerikaniſchen 
Preſſe bezüglich der Chiua⸗Politik M'Kinleys aus⸗ 
drückt, ohne Zweifel der Ueberzeugung der großen 
Maſſe des amerikanſſchen Volkes. Andernfalls 
müßte ſich eine vorhandene Unzu friedengeit in den 
vielen Wahlverſammlungen ſehr bald und laut 
äußern. Iſt die Präfidentenwahl erſt vorüber, 
daun wird ſich vielleicht auch im amerikaniſchen 
Volke ein Umſchwung in Sachen Chinas vollzie⸗ 
hen und der auf vier Jahre geſicherten Regierung 
den Muth geben, eine Politik zu befolgen, welche 
ſich ein würdigeres Ziel ſteckt, als die Vermeidung 
parteipoliliſcher Fehler, die den Beſitz der Aemter 
gefährden könnten. 


daß die 
aufge⸗ 
Mächten 


Tageschronik. 


— Beſtrafte Meſſerſtecher. Den War⸗ 
ſchauer Blättern zufolge hat der Generalgouver⸗ 
neur die Warſchauer Einwohner Lionys Woſcik, 
Adam Suchecki und Joſef Starczewski für Ge⸗ 
brauch von Meſſern im Streit mit 3 Monaten 
Arreſt und Thomas Lueyk für Tragen eines Meſ⸗ 
ſers mit verdächtiger Abſicht mit einem Monat 
Arreſt beſtraft. 

— In Sachen der Verſorgung der 
Stadt mit Kohlen hat in dieſen Tagen im 
Magiſtrat wiederum eine Berathung ſtaltgefunden, 
an der Herr Commerzienrath Herbſt als Ehren⸗ 
ſtadtrath und elf der angeſeheuſten Bürger theil⸗ 
nahmen. Den Anwejenden wurde eine Offerte des 
Warſchauer Kohlenhändlers Bojarski vorgelegt, der 
ſich erbietet, den Lodzer ſtädtiſchen Niederlagen 700 
Waggons, das heißt 70,000 Korzec Kohle zum 


unterrichteten 


militäriſcher Zug 
muß als gänzlich 
gend welchen Ungenauigkeiten im Druck oder in 


Preiſe von 1 Rbl. 8 Kop. pro Korzec loco Sos⸗ 
nowice zu liefern. Dieſer Preis wurde jedoch zu 
hoch befunden, denn wenn man die Koſten des 
Traasporis nach Lodz und der Zuſtellung nach den 
Niederlagen mit 40 Rbl. pro Waggon berechnet, 
würde ſich der Preis eines Korzec auf 1 Rbl. 48 
Kop. ſtellen, während man gegenwärtig im Der 
tallverkauf nur 1 Rbl. 50 Kop. zahlt und ein 
Sinken der Preiſe erwartet wi Es wurde da⸗ 
rum beſchloſſen, das Aneihieſen des Warſchauer 
Händlers in ſeiner jetzigen Geſtalt abzulehnen, ihn 
jedoch telegraphiſch zu erſuchen, nach Lodz zu kom⸗ 
men, um bei perſönlicher Unterhandlung möge 
licherweiſe doch noch eine Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen. 

— Zur Warnung. Wie allgemein be⸗ 
kannt, gehen zu Beginn jedes Winters Kürſchner⸗ 
gehülfen von Haus zu Haus, um das Einpacken, 
der Pelzſachen zu beſorgen und werden deren 
Dieyſte vielfach in Anſpruch genommen. Mit 
einem ſolchen Hauskürſchner hat nun eine in der 
Dzielnaſtraße wohnhafte Familie recht trübe Er⸗ 


fahrungen machen müſſen, denn als man in dle⸗ 


ſen Tagen an das Auspacken der Pelzſachen ging, 
wurde man gewahr, daß von einem Pelz ein Bi⸗ 
berkragen im Werthe von 150 Rol. abgeſchnitten 
war, und daß verſchiedene Mützen, Muffe und mie 
dere Theile jehlter, ſodaß ſich der Geſammiſchaden 
auf ungefähr 500 Mol. beziffert. Wer ſich vor 
ähnlichen Ueberraſchungen ſchützen will, wird gut 
thun, das Einpacken der Pelzſachen von einem au⸗ 
ſtändigen Kürſchnergeſchäft beſorgen zu laſſen. 

Untaugliche Trausferte. Dem 
„Bapm. Jesu," zufolge iſt zur Kenutniß der 
Hauptverwaltung der Poſten und Telegraphen ge⸗ 
langt, daß ſich Trausſerte im Verkehr befinden, 
deren Rückſeite in Bezug auf den Abreißcou pon 
und den für dienftliche Bemerkungen beſlimmten 
Raum der Vorderfeite nicht eniſpricht, ſodaß der 
Coupon wicht abgeſchuitten und dem Empfänger 
eingehändigt werden kaun. Es iſt daher angeord⸗ 
net worden, daß alle Transfert⸗Blankelte, mit ir⸗ 


der Raumverthellung der Hauptverwaltung der 
Poſten und Telegraphen zur Vernichtung eingelie⸗ 
fert werden müſſen. 

— Anläßlich zweier vollſtändig gefahrloſen 
Schoruſteinbrände im Haufe Dzielnaſtraße 
V2 und Dlugaſtraße N 20 wurden am Dienſtag 
Mittag gegen 1 Uhr und geſtern Vormittag 11 Uhr 
die beiden ſtabilen Abtheilungen der Feuerwehr 
zum Ausrücken veranlaßt, um ſelbſtverſtändlich ſo⸗ 
fort wieder abrücen zu können. Waun wird un⸗ 
ſer Publikum endlich zu der Einſicht kommen, 
daß es bei Schorufteinbränden durchaus unöthig 
iſt, die Feuerwehr zu requiriren? 

— Der Gefundbeitszuſtand in unferer 
Stadt läßt gegenwärtig viel zu wünſchen übrig. 
Es graſſiren unter den Kindern Diphtherilis, 
Scharlach, Maſern und Unterleibstyphus und auch 
die Pocken kreten vereinzelt auf. Zum Theil 
dürften dieſe Krankheiten ihren Grund wohl in 
dem jähen Witterungswechſel, von hundstägiger 
Hitze zu winterlicher Kälte haben. 

— Unfälle. In der Nikolaſewska⸗Straße 
im Haufe W 4 hatte der Hauoknechl. Wawrzyniec 
Marcinjak dag Unglück, beim Befeſtigen eines 
eletriſchen Klingelzuges von der Leiter zu 
fallen und ſich das linke Handgelenk zu brechen. 

In der Tifchlerei von H. Schubert, Aunen⸗ 
ſtraße M 26, fielen zum Trocknen aufgeſtellte 
Breiter auf den Arbeiler Theodor Gruszezynski 
und verurſachte ihm einen Bruch der oberen Rip⸗ 
pen, ſowie Verleßungen am Rücken. 


Am vorgegaugenen Sonntag um 2 Uhr 
Nachmittags versetzte Schmul Weiß im Hauſe 
N 26 in der Cegielujana⸗Straße der im Corri⸗ 


dor ſtehenden 15fährigen Choja Kelermanı einen fo 
heftigen Stoß, daß ſie die Treppe hinunterfiel und 
ſich eine Wunde am Kopf zuzog. 

— Ein betrunkener Mann aus dem Arbei. 
terſtande wollte geſtern Vormittag mit der Tramway 
nach dem Geyer'ſchen Ringe fahren, ſtieg aber in einen 
Waggon der Linie nach der Milſchſtraße ein. Als 
diefer nun in die Andreasſtraße eingebogen war 
und der Trunkene ſeinen Irrthum gewahr wurde, 
ſprang er, trotz der Zurückhaltungsverſuche des 
Conducteurs, während der Waggon im vollen 
Gange war, herunter, ſtürzte auf das Pflaſter und 
zog ſich eine ſtark blutende Kopfwunde zu. 

— In der am Montag Nachmittag ſtatlge⸗ 
habten Verſammlung der Mitglieder der 
Trinitatis Gemeinde wurde die Errichtung 
einer neuen Kantoratsichule auf Koſlen der Ge⸗ 
meinde beſchloſſen und die Wahl der Gegend Herrn 
Paſtor Gundlach überlaſſen. 

— Jufolge der allgemeinen Geſchäftsſtockung 
iſt auch in den Notarlats⸗Kanzleien ein un 
gewöhnlicher Stillftand eingetreten, Alle Traus⸗ 
aktionen und namentlich die Ans und Verkauf⸗ 
Contrakte find auf ein Minimum geſunken. Die 
Zahl der Protefte iſt auch nicht ſehr bedeutend. 

— Auf dem Warſchauer Obſtmackt 
herrſcht ein recht reges Leben. Die Zufuhr iſt 
ganz bedeutend, es find namentlich große Mengen 
von Aepfeln vorhanden, die zu äußeiſt billigen 
Preiſen verkauft werden. 

— Der Männer Geſang - Verein 


wird in der bevorſtehenden Winterſaiſon einen 
Herren- Abend ſowie eine Liedertafel und einen 
Ball abhalten. Der Herren = Abend findet im 


Vereins⸗Lokal, die beiden anderen Vergnügen aber 
im Konzertſaale ſtatt. 
Im Budget der Stadt Zgilerz find 
die Einnahmen für das nächſte Jahr auf 54.914 
Nbl. 20 Kop. und die Ausgaben auf 32.037 
Röbl. Kop. vorveranſchlagt worden. 

— Franzöſiſche Luftſchiffer. Am 10. 
Oktober gegen 10 Uhr Abends landeten in der Nähe 
des Dorfes Sapuo bei Opoczuo, (Gouvernement 


Radom) zwei Parifer Luftſchiffer, die Herren Bal⸗ 
zau und Godard, die mit ihrem Ballon „Saint 
Louis“ in Paris am Tage vorher um 5 Uhr 
Nachmittags aufgeſtiegen waren, und folglich die 
gauze Strecke in 28 Stunden zurückgelegt hatten, 
wobei fie in einer Höhe von 6500 Metern durch 
die Luft geſegelt waren. Aus Mangel au Ballaſt 
mußten ſie an dem oben erwähnten Ort landen. 
Ein zweiter Ballon, der ſich an der Wettfahrt be⸗ 
theiligte, erreichte das Gouvernement Kiew in 35 
Stunden. Die Juſaſſen waren Graf de la Vault, 
der ſchon kürzlich auf demſelben Wege aus Paris 
nach Rußland gereiſt war, und Graf de Saint 
Victor. 

— Im Thalia ⸗ Theater findet 
Abend die erſte Aufführung von Schillers „Ma⸗ 
ria Stuart“ bei billigen Preiſen ftatt und 
befinden ſich die Hauptrollen in den Händen von 
Frl. v. Schmieſing (Eliſabeth), Frl. Korn 
(Maria Stuart), Herrn Birkholz (Leicefter), 
Herrn Sternberg (Mortimer), Herrn 
Knappe (Bur leigh) und Herrn Ludwig 
(Schrewobury). 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Methner aus Sieradz, S. Iſraelitan aus 
Dwinsk, Nowak und F. Grauow, beide aus Per 
tersburg, Hippollt Jaszenski aus Brezin, M. 
Grosdososka aus Jedwabna, Nofin aus Nieszawa, 
U. Alter aus Ismail, Kleinſcherf, R. Rosuer und 
A. Steinberg, fämmtlich aus Warſchau, A. Gouski 
aus Odeſſa, A. Freitag und K. Wartha, beide 
aus Deulſchland, H. Goldſtein aus Berlin, Kanel 
aus Kowno, S. Brauski aus Skidel, M. Abra⸗ 
mowicz aus dem Poſtwaggon, Karmin aus Oſtro⸗ 
wier, Burchardt aus Kolo, K. Werg und Gold⸗ 
baum, beides Stadibriefe, A. Hunke. 


Aus aller Welt. 


— Feuer im Schloſſe des Herzogs 
von Portland. Zu den impofanteften und! 
hiſtociſch intereſſanteſten Edelſitzen, deren England 
und Schollland jo viele aufzuweiſen hat, iſt das als 
Welbeck Abbey wohlbekaunte Schloß der Herzöge 
von Portland, die gleichzeitig erbliche Landes⸗Ober⸗ 
ſtallmeiſter der britiſchen Krone find, zu rechten. 
In der letzten Freitau-Nacht wurde daſſelbe durch 
eine Feuersbrunſt arg beſchädigt, und nur durch 
das rechtzeitige Eingreifen verſchiedener Feuer⸗ 
wehren vor einer totalen Einäſcherung bewahrt, 
Es gelang, das Feuer auf den einen Flügel, wo 
es ausgebrochen, zu lokaliſtren, aber dennoch wur⸗ 
den beinahe 30 Wohnräume, theils durch Feuer, 
theils durch Waſſer verheert. Von der Pracht und 
der werthvollen Einrichtung  diefes Palaſtes wird 
eine gute Vorſtellung durch die Schätzung des 
angerichteten Schadens auf 2 Millionen Mark 
ermöglicht. Dle unſchätzbaren Sammlungen von 
Büchern, Gemälden, Vaſen, Nippſachen, Jagd⸗ 
trophäen u. ſ. w. wurden von zahlreichen Helfern 
ins Freie gebracht und gerettet. 

— Soldaten als Einbrecher. In der 
Zeifungsabtheilung des Hauplpoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
amtes in Budapeſt wurde dieſer Tage zur Nachſzeit 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Thäter öffneten 
mit großen eiſeruen Nägeln und Stemmeiſen eine 
eiferne Truhe und entwendeten aus derſelben einen 
Betrag von 368 Kronen. Das Kaſſenlokal dieſes 
Amtes iſt von 2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr 
Früh abgeſperrt und flets von einem militäriſchen 
Wachpoſten bewacht. Am Nachmittage des keiti⸗ 
ſchen Tages kounte der Bureaudiener das Kaſſeu⸗ 
lokal nicht abſperren, weil der Thürſchlüſſel auf 
unerklärliche Weiſe abhanden gekommen war. Von 
dieſem Umſtande erftattele der Bureaudieuer dem 
die Militärwache führenden Korporal die Meldung. 
In Folge der obwallenden verdächtigen Umſtände 
leiteten die Oberhauptmaunſchaft und das Buda⸗ 
peſter Matzkom mando parallele Recherchen ein und 
dieſe führten zur Verhaftung der ganzen Wach⸗ 
mannſchaft, deren Korporal die Maunſchaft zu dem 
Einbruchsdiebſtahle überredet hatte. Bei der in 
der Dreihaſenkaſerne vorgenommenen Leibesviffla⸗ 
tion der heimgekehrten Wache wurde der geſtohlene 
Betrag von 368 Kronen bis auf 8 Kronen vor⸗ 
gefunden. Die Maunſchaft, der Korporal und 
fünf Infanteriften, wurden ſofort in Einzelzellen 
abgeführt und die kriegsgerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet. 

— Einträgliches Gewerbe. Eine Auf 
ſehen erregende Begebenheit wird uns aus New⸗ 
Vork berichtet: 

Eine fenfationelle Enthüllung kam kürzlich 
du ich eiuen Eheſcheidungsprozeß an das Licht der 
Oeffentlichkeit, den eine Frau namens Faunf Mil⸗ 
ler gegen ihren Ehemann anftrengte. Sie behaup⸗ 
tete, ihr Mann ſei ein profeſſioneller Dieb, der be⸗ 
reits mehrmals vorbeſtraft ſei und erſt kürzlich 
aus Sibirien, wohln er kufolge eines Diebftahls, 
den er in Rußland begangen, indem er auf einer 
Eiſenbahnfahrf einem Mitreifenden über 16,000 
Mark aus der Bruſttaſche entwendet hakte, ver⸗ 
bannt war, entflohen, 

Die Frau leble 12 Jahre hindurch in New⸗ 
York mit ihrem Manne und einer aus der Ehe 
eulſproſſeuen Tochter in den glänzendſten Verhält⸗ 
niſſen und halte auch nicht die leiſeſte Ahnung, 
daß derſelbe ein profeſſioneller Dieb und geriebe⸗ 
beuer Gauuer war. Diefer erzählte feiner Frau, 
daß er ein Verſicherungsagent ſei und uuter dies 
ſem Vorwande ging er regelmäßig jedes Jahr 
nach dem Kontinent, um „Veiſicherungen abzu⸗ 
ſchließen“. Nach ſeiner Rückkehr führte er ſtets 
große Summen mit ſich. Die Frau erhielt erſt 
Kenntniß von feiner wahren Thätigkeit, als Mil⸗ 
ler, wie oben erwähnt, in Rußland verhaftet wor⸗ 
den war, und die Gattin, beſorgt über ſein dies⸗ 
maliges Ausbleiben Erkundigungen einzog, wobei 
fie daun die volle Wahrheit erfuhr, Er heuchelte 


heute 


Neue und verſprach Beſſerung. Sie entlarote ihn 


jedoch 105 wieder bei einem neuen Diebſtahle 
und will nun eine Trennung von ihm herbei⸗ 
führen. 


Der Verbrecher wählte ſich ſtels das Ausland, 
niemals jedoch Amerika für ſeine „Verſicherungs⸗ 
Abſchlüſſe“, weil, wie er behauptet, „die Leute 
in Europa größere Summen bei ſich zu kragen 
pflegen.“ 

— Bei der auf Schloß Lautenbach bei Heil⸗ 
bronn weilenden Gräfin Walderſee iſt ein 
Brief ihres Gatten eingetroffen, woraus die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ Folgendes mittheilt: 

„Der Generalfeldmarſchall ſchreibt am 31. 
Auguſt von Bord der „Sachſen“, daß die Fahrt 
bis dahin im Ganzen einen guten Verſauf genom« 
men, daß aber die große Hitze im Rothen Meer 
auch ſchon ihre Opfer gefordert habe. „Der ger 
ſtrige Tag,“ bemerkt der Graf, „fand einen krau⸗ 
rigen Abſchluß. Der erwartete Regen blieb aus, 
die Hitze ftieg, das Thermometer zeigte 38 Grad 
Celſius, und es nahm die Zahl der erkrankten 
Leute in etwas unheimlicher Weiſe zu. Leider 
erlag ein Lazarethgehilſe vom Feld⸗Artillerie-Re⸗ 
giment N 13 aus Ulm feinen Leiden; unſere 
beiden Aerzte waren unausgeſetzt um ihn bemüht, 
aber vergeblich. Abends ſenkten wir ihn nach 
einer ergreifenden Trauerfeier in's Meer. In 
der Nacht vom 31. kam die erſehnte Abkühlung, 
und ſofort herrſchte wieder friſches Leben auf dem 
ganzen Schiffe. An Bord der „Sachſen“ befanden 
ſich im Ganzen 415 Köpfe.“ 

— De Wets Meiſterſtreiche. Von 
De Wel, „dem Helden von Transvaal“, erzählt 
Jean Carriere in feiner ſeſſelnden Art im Pariſer 
„Matin“. Er ſchildert, wie es dem Burenführer 
gelungen iſt, wider alle Erwartungen immer 
wieder von neuem ſich ſeinen Gegnern 
zu entziehen und wie ſelbſt der gefürch⸗ 
ſete Lord Kitchener feiner nicht habhaft 
werden konnte. Und zum Schluß erzählte er von 
ihm zwei luſtige Stückchen: „Au einem der zahle 
reichen Tage, an denen man De⸗Wet beſtimmt zu 
fangen dachle, kam Lord Methuen, der ſeines Coups 
ſchon ganz ſicher war, morgens zu einem Lager, 
in dem alles zu ſchlafen ſchien; nur eine unbe⸗ 
wegliche Schildwache ſtand vor einem großen Zelt, 
das zweifellos dem jungen Burengeneral gehörte. 
Verſlohlen ſchlich ſich das Heer heran, und nach 
unerhörten Anftrengungen kam die Avantgarde bis 
zu den erſten Zelten. Sie waren leer! „By Jove! 
Was bedeutet das? ...“ Ein wenig kühner ge⸗ 
worden, dringt man in das Lager ein und nimmt 
die Schlldwache gefangen: Oh weh, fie war aus 
Holz! Aber ſie trug wenigſtens in der „Hand“ 
einen Brief, auf dem man Lord Methuens Adreſſe 
las. Das Schreiben lautete: 

„Erlauben Sie mir, Ihnen dieſe alten leeren 
Zelte in Verwahrung zu geben. Ich habe in dies 
fer Woche eine Ladung neuer Zelte erbeutet, die 
für das engliſche Heer beſtimmt waren und über 
deren Vollkommenheit ich Ihnen 
mente mache, Entſchuldigen Sie mich, daß 
Sie nicht erwartet habe, aber Sie konnten ja in 
zwei Jahren hier einmal wieder vorbelkommen. 
Chriſtian De Wet.“ 

Die Engländer waren klug genug, 
dieſes Abenteuer zu lachen, und brachen wieder 
auf, um ſich Chriſtian De Wets am — nächſten 
Tage zu bemächtigen. Aber die tollſten Streſche 
hat er Lord Roberts ſelbſt geſplelt. De Met, der 
alle Augenblicke die Züge aufhält, verfiel eines 
Tages auf die Idee, die Telegraphendrähle auf der 
Liufe Heidelberg zu durchſchneiden und fie an fein 
eigenes Morſeſyſtem anzuſchließen. Sehr bald kam 
auch eine Depeſche bei ihm au. Sie war von Ger 
neral Hunter und für Lord Roberts beſtimmt. 
Ich habe De Wet. Schicken Sie mir Verſtär⸗ 
ung.“ Ausgezeichnet, dachte Freund Chriſtian. 
Und als höflicher Menſch, der dieſe hohen Offi⸗ 
ziere nicht ohne Nachricht laſſen wollte, telegra⸗ 
phirte er an Hunter. „Einverſtanden, erhalten Ver⸗ 
ſtärkungen. Gezeſchnet: Roberts.“ Und an Lord 
Roberts: „Unnöthig, Verſtärkungen zu ſchicken. 
De Wet iſt mit 5000 Mann gefangen. Gezeich⸗ 
net “ Hunter. Man kann ſich die Freude in Pretoria 
vorſtellen! Die Depeſche kam dort zu ſpät an, um 
fie noch dem Volk zu verkünden, aber die Offi⸗ 
ziere wurden benachrichtigt, und nun feierten fie 
den Sieg mit Champagner, Whisky, „God save 
the Queen“ u. ſ. w. Und man ſaß bis weit in 
die Nacht hinein beiſammen. Am anderen Mor- 
gen klang die Tonart anders, Eine neue Depeſche, 
die diesmal von Bloemfontein kam, bat Lord Ro⸗ 
berts um ſchleunige Hilfe, um General Hunter aus 
feiner ſchlechten Stellung zu befreien. Der Gent⸗ 
leman Chriſtian De Wet hatte ſelbſt die von ſei⸗ 
nem Gegner am Abend vorher verlangten „Ver⸗ 
ſtärkungen“ herbeigeführt. Zuvorkommender kaun 
man doch nicht fein! Nur hatten dieſe „Verſtär⸗ 
kungen“ anftatt Hunter zu unterftügen, den ſchlech⸗ 
ten Einfall gehabt, ihn anzugreifen. So ſtand es 
allerdings nicht im Programm. Und darum geht 
das Blindekuhſpiel weiter ...“ 

— Eine Rieſenmühle in Flammen. 
Eines der größten induſtriellen Etabliſſements von 
Trieſt, die in der Nähe des Hafens gelegene fünf⸗ 
ſtöckige Economo⸗Mühle, ift in der Nacht vom 
16. auf den 17, September durch eine gewaltige 
Feuersbrunſt vernichtet worden. Man hörte eine 
furchtbare Exploſton, als wenn ein Kanonenſchuß 
abgefeuert würde; dann griffen die Flammen mit 
Blitzesſchuelle um ſich. Das Schauſpiel war grauen⸗ 
erregend; der Himmel und das Meer ſchienen zu 


brennen. Eine rieſige Feuerſäule erhob ſich 25 
Meter hoch und jandte nach allen Seiten hin 
einen Funkenregen und dichte Rauchwolken. Nur 


dem raſchen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu 
danken, daß nicht auch die angrenzenden Gebäude 
eine Beute der Flammen wurden. 20,000 Cent⸗ 


über 


“ner Mehl, 30 Waggons Getreide und das ganze 
Triebwerk 


meine Kompli- 


ich 


Straßenlärm, kein Wagengeraſſel, 


kodzer Tageblatt. 5. (18.) Detober 1900. 


wordeu. Als Urs 
ſache des Brandes wird Selbſtentzündung 
in Folge der Gährung des Getreides oder des 
Mehles angegeben. Die Economo + Mühle war 
1871 von zwei reichen und unternehmungsluſtigen 
Griechen, den Brüdern Demetrius und Johann 
Economo, gegründet worden. Sie war mit Mar 
ſchinen neueſten Syſtems von mehr als 500 Pfer⸗ 
dekräften und mit ſechs Stahlkeffeln verſehen. Es 
wurden läglich faſt 1000 Centner Getreide verar⸗ 
beitet. Zu den Mühlen gehörten Werkſtätten für 
Tiſchler, Böttcher, Faßreſfenmacher und Säcke⸗ 
näheriunen. Bis zum vorigen Jahre beſchäftigte 
das Etabliſſement 1000 Arbeiter; ſetzt war ihre 
Zahl auf 500 verringert, die ſämmtlich brodlos 
geworden find, Die durch das Feuer verurſachten 
Verluſte werden auf 50 Millionen Kronen ges 
ſchätzt. Zwei Perſonen ſollen ihren Tod in den 


— Die Königin⸗Wittwe Margbe⸗ 
rita hat ſich nach Venedig zurückgezogen. Kein 
nur der melo⸗ 
diſche Ruf des Gondoliers und der ſeufzende Wel⸗ 
lenſchlag der Lagune. Und daun die venetianiſche 
Herbſtuacht! Für einen Augenblick hatte der 
Wittwe Umbertos ſelbſt die venetſaniſche Stille 
noch zu laut gedünkt, und fie flüchtete in 
die Einſamkeit der Hochalpen, an der weltabge⸗ 
ſchiedenen See von Miſurina. Wie hat ſich 
Margherita von Savoyen, die einft jo hoch ge⸗ 
feierte ſchöne Frau verändert! Die königliche 
Frau, die noch vor wenigen Monaten mit ihrem 
goldenen Haar, ihrem ſchimmernden Perlenſchmuck, 
den reichen Gewändern und ihrem aumuthigen 
Lächeln das Volk zur Begeiſterung hinriß, iſt völ⸗ 
lig gebrochen. Im ſchlichten ſchwarzwollenen 
Kleide, mit wallendem Trauerſchleſer fieht man fie 
hie und da im Garten des königlichen Palaſtes 
oder in der Gondel. Sie hält ſich der Menge 
üngſtlich fern, ihr Palaſt wird mit peinſichſter 
Sorgfalt bewacht. 


Eiterariſches. 


— Einen wahren Schatz von gulen Rath⸗ 
ſchlägen in intellektueller, ſowie praktiſcher Hinſicht 
bringt der geſammlen Frauenwelt wiedetum die 
foeben erſchieuene Nummer 41 des „Hänslichen 
Ratgebers“. 

Den verheiratheten Frauen ruft A. R. Zepplin 
ein kategoriſches „Trag nichts aus dem Haus!“ 
zu, indem fie fie in ihrem recht beherzigenswer then 
Artikel dringend davor warnt, dritte zu Mitwiſſern 
ehelicher Kümmerniffe und Zwiftigkeiten zu mas 
chen. — In einer zweiten Arbeit, betitelt: „Wie 
beantwortet man eine Annonce e“ macht Eliza 
Ichenhäuſer zu Nutz und Frommen aller Exwerb⸗ 
1 auf überaus wichtige Punkte bei ſchrift⸗ 
icher Bewerbung um eine Stellung aufmerkſam. 
— Menſchenkenntniß „aus Auſehen der Perſon“ 
lehrt ein dritter, höchſt interefjanter Beitrag von 
A. Kahle „Die Phyfiognomie — ein Spiegel des 


ſind vernichtet 


Flammen gefunden haben. 


Junern vom Menjchen”, 


und decentes Feuilleton. 
Reizende Gelegenheitsgedichte. Neueſte Moden in 
Wort und Bild. Rezepte für Haus und Hof, 
Küche und Keller. — Abonnementspreis viertel⸗ 
jährlich 1,40 Mk. Wer das überaus praktiſche 
Blatt noch nicht keunt, verſäume es im eigenen 
Jutereſſe nicht, ſich vom Verlage Robert Schuce⸗ 
weiß, Schöneberg⸗Berlin, Warlburgſtraße 24, eiue 
eine Probenummer kommen zu laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Cronberg, 15. Ockober. Die neuralgie 


Spannendes 


Shen Schmerzen taten bei der Kaiſerin 
Friedrich lee Woche ſo hochgradig auf, 
daß das Schlimmste befürchtet wurde, ſpeziell 


in der Nacht vor Dienſtag auf Mitiwoch. Die 
Patientin wird wohl noch geraume Zeit das Belt 
hüten müffen, doch iſt das Allgemeinbefinden beſ⸗ 
fer geworden, auch Appetit und Schlaf ſtellen ſich 
allmählich wieder ein. 

Homburg v. d. Höhe, 15. Oclober 
Das Kalferpaar bleibt bis zum 24. d. Mt. hier. 
Am Donnerſtag wird hier die Confirmalion des 
Prinzen Adalbert durch Garniſonspfarrer Goens 
und den Oberhofprediger D. Diyander vollzogen. 
Am Mittwoch treffen der Kronprinz und die, aus 
deren Kaſſerlichen Prinzen ein. 

London, 15. Oktober. 
konſervallven Blätter drücken ihre Zufriedenheit 
über die bisherigen Wahlergebniſſe aus. Die 
miuiſterielle Preſſe weiſt darauf hin, daß die 
Liberalen in den Grafſchaften und den ländlichen 
Wahlbezirken Fortschritte gemacht haben, während 
die Konſervaliven in den flädliſchen Bezirken 
ſtärker geworden ſind. Sie verlaugt eine Unter⸗ 
ſuchung über die Urſache dieſes Ergebniſſes. 

Lou don, 15. October. Die officielle 
Hoſchronik erklärt, daß die Königin in der ver⸗ 
gangenen Woche infolge der unbefriedigenden Nach⸗ 
lichten über den Geſundheitszuſtand der Kaiserin 
Friedrich in einiger Beſorgniß geweſen iſt. Die 
Berichte lauteten jetzt aber günſtiger. Zum Schluß 
heißt es, die Prinzeſſin Chriſtian habe ihre Ab⸗ 
reiſe infolge telegraphiſch aus Friedrichshof einge⸗ 
troffener beſſerer Kunde verſchoben. 

Saloniki, 15. Oklober. Die aus Ipek 
kommenden Meldungen lauten immer beunruhigen⸗ 
der. Die aufſtändiſche Bewegung unter den Alba⸗ 
neſen iſt in ſteter Zunahme begriffen. Die Auto⸗ 
vität der türkiſchen Civil⸗ und Militärbehörden 
wird von Tag zu Tag geringer. 

Tientſin, 15. October. 


Die liberalen und 


Eine Erklärung 


d. auberaumte Zola⸗Prozeß 


find. 


des Generalfeldmarſchalls Grafen von Walderſee, “ 


welche die militäriſchen Ereigniſſe ſeit der Ueber⸗ 
nahme des Obercommandos durch ihn zuſammen⸗ 
faßt, bezeichnet als Grund der Verzögerung ders 
ſelben die Ausſchiffung der Transportmittel und 
die Schwierigkeit eines Zuſammenwirkens der ver⸗ 
schiedenen Truppentheile. Jetzt fei die Lage zu⸗ 
friedeuſtellender. Die acliven Operationen ſeien 
mit der Expedſtion nach Paotingfir aufgenommen 
worden, Er ſei der Anſicht, daß die Unthäligkeit 
der Chineſen eine Krirgsliſt ſei, um weitere offen⸗ 
five Maßnahmen ihunlichſt zu verdecken. 


Telegramme. 


St. Peters burg. 16. October, Eine 
Abtheilung unter Commando des Oberſten Rud⸗ 
kowski, beſtehend aus einem Schützen⸗Regiment, 
6 Kanonen und einer Sfotnie Koſaken, hat La⸗ 
lintſcheng beſetzt. Die Abtheilung wurde ſeitens 
der Bewohner und der Behörden vor der Stadir 
mauer freundlich empfangen. Die Sladtbehörde hat 
die Offiziere der Abtheilung bewirthet und für 
die Mannſchaften Lebensmittel geliefert, 

Kro nſtadt, 16. Ockober. Die Panzerſchiffe 
Poltawa und Sewaſtopol find nach dem „Stillen 
Ocean“ abgegangen. 

Berlin, 16. October. Im Befinden der 
Kaiſerin Friedrich iſt eine weilere Beſſerung ein⸗ 
getreten. 

Wien, 16. Oclober. Die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung ſchlägt Genf als Sitz der internationalen 
Autianarchiſten⸗Couferenz vor. 

Prag, 16. Oktober. In Proſſnitz (Mähren) 
iſt die Facade des neuen Gymmaſialgebäudes einge⸗ 
ſtürzt. Vier Pafjanten find gelödtet und fieben 
verletzt worden. 

Paris, 16. Oktober. 


Der auf den 27. 
iſt abermals vertagt 
worden. 

London, 16. Ockober. Die chineſiſchen 
Truppen haben den Borern die Stadt Swellſchu, 
den Hauptſitz der aufſtändiſchen Bewegung im 
Süden von Kwantung, wieder abgenommen. 

London, 16. October. Wegen des feind⸗ 
ſeligen Verhaltens der mohamedaniſchen Bevölte- 
rung der Provinz Schenſt iſt die Abreiſe des Kal⸗ 
ſers nach Sianſu verſchoben worden. 

London, 16. October. Graf Walderſee 
begiebt ſich zum Winter nach Shanghai, da im 
Winter keine kriegeriſchen Operalſonen geplant 
werden. Da das Waſſer im Fluſſe Peiho ſchuell 
fällt, beeilen ſich die Truppen mit ihrem Ein⸗ 
treffen in Peking. 

London, 16. Oktober. Marſchall Noberis 
berichtet, daß die Generäle Freuch und Mahon eine 
Boeren⸗Abtheilung bei Carolina geſchlagen haben. 
Der Verluſt der Engländer betrügt an Todlen 
3 Offiziere und 8 Mann, an Verwundeten 1 Offi⸗ 
zier und 25 Mann, 

London, 16. October. Es beſtät igt ſich, 
daß beide Expeditionen nach Paotingfu unter dem 
Commando des franzöſiſchen Generals Baillond 
und des engliſchen Campbell am 12. aufgebrochen 
Da Paolingfu ebenſo von Tientſin wie 
von Peking 150 Kilometer eulfernt iſt, wird der 
Marſch allein 8 Tage dauern. Rechnet man die 
nöthigen zwei Raſtlage dazu, fo können die 
Truppen Paotiugfu nicht eher als am 21, er⸗ 
reichen. 

London, 16. Oktober. Wie in Shanghai 
verlautet, find die Verbündeten bis nach Pao⸗ 
tingfu vorgedrungen. Viele Bewohner haben die 
Sta dt verlaſſen. 

Waſhing to n, 16. Okt. Der amerikauiſche 
Geſandte Conger telegraphirt, daß der Kaiſer von 
China unter amerikaniſcher Escorte nach Peking 
zurückgekehrt iſt. 

Kanton, 16. Oktober. Eine von hier 
entſandte Abtheilung kaiſerlicher Truppen ſoll in 
einem Gefecht mit den Boxern 200 Mann verlo⸗ 
ren haben. 

Shanghai, 16. Oktober. Wie verlautet, 
hat der chineſiſche Hof einen geheimen Befehl er⸗ 
theilt, fümmtliche Vicekönige und Gouverneure zu 
enthaupten, welche dem Befehl der Kaiſerin⸗ 
Witiwe nicht nachgekommen find und die Fremden 
nicht hinrichten ließen. 

Hongkong, 16. Oktober. Eine Abthei⸗ 
lung engliſch⸗indiſcher Truppen, beſtehend aus 360 
Mann mit einer Maximkanone und Siebenpfün⸗ 
dern, wurde ausgeſandt, um die bewaffneten chine⸗ 
ſiſchen Flüchtlinge, gleichviel, ob ſie zu den Auf⸗ 
ſtändiſchen oder zu den chineſiſchen kaiſerlichen 
Truppen gehören, daran zu hindern, engliſches Ge⸗ 
biet zu betreten. Zur Verfolgung zweier großer 
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Abtheilungen chineſiſcher Aufſtändiſcher, welche ger 
ſchlagen worden waren und ſich in einer Slärke 
von 3000 Mann elwa 30 Meilen nördlich vom 
engliſchen Territorium geſammelt hatten, 
entſandte der Admiral Ho 1000 Mang,. Der 
Admiral forderte aus Canton eine Hilfstruppe 
von 200 Maun, man behauptet, daß eine der⸗ 
artige Truppenmacht bewilligt wurde und bereits 
auf dem Wege zur Verfolgung der Aufſtändi⸗ 
ſchen ſei. 

Ho hat dem Gouverneur von Hongkong die 
Mittheilung zugehen laſſen, daß der Aufſtand 
augenſcheinlich ſorgfältig vorbereitet iſt. Fälle von 
Raub und Plünderung ſind daher nicht vorgekom⸗ 
men, da die Auſſtändiſchen mit Vorbedacht ſich 
davor hüten, den Landbewohnern und Ausländern 
Schaden zuzufügen. Aus vielen bedeutenden 
Städten der Provinz Huan-Duan und Huan⸗Si 
wird über den Ausbruch von Unruhen berichtet, 
Augenſcheiulſch haben die Anhänger Hanju-⸗Wei's 
und Sujazeus, ſowie die Mitglieder des Geheim- 
bundes Sanchowei gemeinſam zum Sturz der 
mandſhuriſchen Dynaftie gehandelt, 

Honkong, 16. October. 


wieder 


Seeräuber haben 


ein franzöſiſches Transportſchiff zwiſchen Kwang⸗ 
ſchauwun und Honkong überfallen. Die rüuberl⸗ 
ſchen Ueberſälle wiederholen ſich chroniſch und 


müſſen durch eine energifche Aftion zur See ber 
kämpft werden. 


Angekommene rende, 


Grand Hotel. Herren: Lienneß aus Paris, gem⸗ 

jr aud Dembrowa, Domnit aus Riga, Röhrlg aus 
demſcheldt, Aklſtew aus Wlodzimſerz, Juudeſewiez aus 
Solet, Kraft aus Breslau, Hahn aus Chemnig, Berlin 
aus Er Weinreich aus Odeſſa, Schmidt aus 
Düfieldorf, Kuſchmider, Eipinski, Merenpolz, Kremky, 
Juſp. Kurnatowstt, Apklu, Olszowöki, Perlowa und 
Selbora aus Warſchau. 

Hotel Maunteuffel, Herren: Lewandowakl aus 
Kratau, A. Küßner aus Eibau, G. Küßner aus Mitau, 
Patordki aus Czenſtochau. 

Hotel de Poloane, Herren; Bauzar aug Radom, 
Av. Ja keweli aus Petrifau, Zaleolt, aus Kobelelna, 
Wied, Dr Bujaldfi aus Lodz, Albrecht aug Byrardow, 
Jaroßzewaki aus Warſchau, Kolaczlowsti aus Stopnica, 
Be aus Reichenbach, Dr. Mierzynskt aus Zoundfa- 

jola, 3 


—m — 0201. 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte theils wegen mangel⸗ 

bajter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün: 
den nicht zugeſtellt werden: 


B. Fiſcher aus Dombrowa, Frank aus Hall, 
! Rofenthal aus Moskau, Kommerzbauk aus Kürsk, 
Lazenow aus Warſchau, Wierzchleiski aus Nowo⸗ 
Radomak. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfaug neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
ame eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die beutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 16. Oktober 1900. 
100 — Rubel 216 Mt. 40 
Ultimo — 216 Mk. 40 


Warſchau, den 16. Oktober 1900. 


Berlin 4 . rer 
London re e ee 
Paris te 37 70 
DR EP, ne 39 20 


UMZÜGEVERPAKUNG, | 
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Expedition, Wanren- und Möbel . 
Transport. 


Zahn- Arzt 


E. Lebiedinska 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli I. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


18. Fortſetzung.] 


Er ſah es über 


Nr 243. Lodzer Tageblatt. Nr. 243. 
Der Mönch von Sanct Blaſien 
Von Franz Ro ſen. 
„Was habt Ihr dabei für eine Abſicht gehabt?“ fragte So beobachtete er die Beiden ohne Augſt oder eifernden Tadel, 
er ſchroff. mit ſorgender Liebe nur und mit liebender Trauer. 
„Abſicht?“ wiederholte ſie und ſah ihn unſchuldig au. „Keine | ihren jungen Häuptern hängen wie ein Unglück — aber jedes Un⸗ 
andere als die, mich zu belehren.“ Er lachte gezwun gen glück trägt feinen Segen in ſich. Und er war überzeugt, ſie würden 


auf. — 

„Nun, ich fürchte, das iſt mir nicht gelungen.“ 

„Belehrung und Ueberzeugung find zweierlei,“ ſagte fie einfach. 
Dann, als ſie am Gartenzaun ſtanden und Ann Gred ſchon den 
Riegel in der Hand hielt, ſprach ſie noch einmal leiſe und zaghaft, 
ohne ihn anzuſehen: 

„Und — die Kranke — wenn ich Euch etwas bitten dürfte, 
lieber Frater — ſeid freundlich mit ihr! Es giebt Menſchen, 
die ſind durch ein gutes Wort immer zu haben, aber vor harter 
Berührung ſchrecken fie zurück und ſchließen ihr Herz zu — —“ 

Als er nicht antwortete, ſah ſie ſchüchtern auf. Sie erſchrak, 
ſo finſter und ſo unwillig ruhte ſein Blick auf ihr. 

„Die Seelſorge iſt meine Sache,“ ſagte er kurz und ſchroff. 

Sie erwiderte kein Wort. Aber ſie ſah betrübt aus. 
So betrübt, wie es das Mitleid um die Kranke nicht erfordert 
hätte. — 


VIII. 
ſeines Zimmers 


Pater Lorenzo ſaß am offenen Fenſter 


Lehuftuhl, Er ſtand feit einigen Tagen jeden Nachmittag ein paar 
Stunden auf. 

Er jah die Beiden von Weitem kommen — und wurde made 
denklich. Er ſah ſie am Gartenzaun ſtehen, ſah die finſtere Stirn 
des Einen und das betrübte Geſicht der Auderen — und es ſtiegen 
Sorgen in ihm auf. 

Er vertraute dem Frater unbedingt und vertraute auch der 
jungen Schweſter. Um jo weher that ihm der Gedanke, daß hier 
zwei aufrichtige Gemüther in einen ſchweren Kampf gerathen ſein 
möchten. 

Pater Lorenzo war ſtark durch ſeine Einfachheit. Sein vor⸗ 


nehmſtes Streben war, ſeine Pflicht zu thun und ſich in Allem ein 
gutes Gewiſſen zu wahren. Im Uebrigen nahm er die Dinge, wie 
fie kamen, und weil er ein ſanftes, gefügiges Gemüth hatte, 
gab es für ihn kaum einen Widerſtreit zwiſchen Wollen und 
Sollen. 

Er war weit entfernt, ſich das Herz ſchwer zu 
grübleriſchen Gedanken, ob es nicht richtiger geweſen ſei, 
tragen, daß ſtatt des jungen Möuches ein alter zu 
tzung geſchickt werde; 
den Verkehr zwiſchen ihm und dem Mädchen durch allerhand künſtlich 


machen mit 
Sorge zu 
feiner Unterſtü⸗ 


erbaute und unnatürlich empfundene Schranken zu hindern. Frater 
Severus war ohne irgend welches Zuthun geſchickt worden — alſo 
war das, was ſeine Anweſenheit dem Pfarrhaus brachte, keines 


Menſchen Schuld, ſondern Gottes Fügung. 


Er war auch weit entfernt, den Beiden, von denen er wußte, 
daß ſie weder leichtfertig noch pflichtvergeſſen waren, aus dem, was 


zwiſchen ihnen erwuchs, eine beſondere Sünde zu machen. Er be⸗ 
trachtete es als eine Verſuchung, die Gott ihnen bereitet habe, ihre 
Treue zu prüfen und ihre Kraft zu bewähren. Sünde entſteht erſt 


da, wo man der Verſuchung erliegr. Und er wußte, daß dieſe Beiden 
redlich kämpfen würden bis aufs Letzte. 

Er fühlte ſich noch nicht berufen oder berechtigt, ſich in irgend 
einer Weiſe in dieſe Sache einzumiſchen. Es hatte ſich noch keiner 
ihm anvertraut; vielleicht, weil ſie nicht durch Gemüthsbewegung 
ſeine ſeit einiger Zeit erfreulich fortſchreitende Geneſung ſtören woll⸗ 


ten. Vielleicht aus der ſehr begreiflichen Schen, kaum ſich ſelbſt ein⸗ 
geſtandene Empfindungen in Worte zu kleiden. Gewinnt doch oft 
erſt der ausgeſprochene Gedanke Form, das ausgeſprochene Gefühl 


Gewalt. 
Außerdem wußte er, daß Anna Margarethe zu ihm 
würde, ſobald ihr fein Rath und feine Hülfe noth thaten. 


kommen 


im 


oder, wenn der junge unvermeidlich geweſen, 


das Unglück ſo ertragen, daß ſie ſich den Segen gewönnen. 


Denn jedes Unglück trägt Zweierlei in feinem Schooß: 
Segen und Sünde. Es kommt nur darauf an, wo man es 
hinträgt. — 

Er ſah noch immer nachdenklich in den Spätſommerabend 
hinaus, als Ann Gred mit ihren großen, ruhigen Schritten ins 
Zimmer trat. Sie kam gleich zu ihm und gab ihm ein paar Reſeda⸗ 
ſtengel in die Hand, die ſie ihm vor der Thür gebrochen hatte, und 


die einen reinen, ſtarken Duft ausſtrömten. 
Er ſah ihr dankbar und forſchend in das Geſicht, das ſich 
liebevoll über ihn beugte. Es ſah ſo rein, ſo friſch und gut aus; 


ihre Augen blickten ſo freundlich, ſo voll friedlicher, ſchöner Gedanken; 
ihre ganze Geſtalt war ſo geſund, ſauber und friſch der ganze 
Duft, der den Pater erquickend umhauchte, hätte eben jo gut dieſem 
keuſchen Mädchenbilde, dieſer lieblichen Hülle einer klaren, frohen 
15 eutſtrömen können, wie den Blumen, die ſie ihm gebracht 
jatte, 

Wenn er fie jo ſah, meinte er immer wieder, er ſich 
jene ſorgenvollen Gedanken umſonſt. 


mache 


| „Wie geht es Dir, Lieber?“ fragte Ann Gred und ſtrich 
ihm das lang gewordene Haar aus der Stirn. „Blieb ich zu 
lauge aus “, 

„Die Zeit iſt mir ſchnell vergangen; ich habe geleſen und 
mich von der Sonne beſcheinen laſſen. Der Nachmittag war 
ſo ſchön —“ 

Sie ſah ſinnend zum Fenſter hinauz. Ueber ihr Geſicht 
flog ein Abglanz der Betrübniß von vorhin. Er beobachtete ſie 
aufmerkſam. 


„Wo ſeid Ihr 
wenig erſchreckt an. 
zuſammendachte. 


„Ich war bei der kranken Frau Linz — ich hatts ihr ſchon 
lange verſprochen, kam aber erſt heute dazu. Dort traf mich der 
Frater — — Lorenz,“ begann fie dann in eifrigerem Ton und 
ftügte ſich ihm gegenüber rittlings auf einen ſchmalen Tiſch, „kannſt 
Du es dem Fraker nicht gelegentlich einmal ſagen, daß man die 
| Menfchen der Sache Gottes eher durch Güte und Liebe gewinnt, als 
durch Eifer und Strenge 2“ 

„Habt Ihr darüber geſtritten?“ fragte er. 

Zur Antwort erzählte fie ihm ihr Erlebniß mit 
am Krankenbett. Lorenz Hübner hörte aufmerkſam zu. 


„Das habe ich von Severus nicht erwartet,“ ſagte er ernſt. „Ich 
habe ihn für einen gehalten, der den Frieden predigt und nicht das 
Schwert.“ 

„Im Grunde iſt er auch ein ſolcher. Und wenn er gegen die 
Leute eifert, ſo eifert er nur gegen ſich ſelbſt. Er hat Unfrieden mit 
ſich, und das macht ihn unduldſam gegen Andere.“ 

„Hat er Dir das geſagt 2“ 


geweſen, Ann Gred?“ Sie ſah ihn ein 
Es verwirrte ſie, daß er ſie ſo mit dem Mönch 


dem Frater 


„Nein. Er darf auch nicht erfahren, daß ich es weiß.“ 
„Woher weißt Du es denn, Ann Gied?“ Er fah fie 
ernſt an, und fie ertrug den Blick, ohne die Augen nie⸗ 


derzuſchlagen. 


„Ich bin ja täglich mit ihm zuſam men. 
ſpreche, um ſo mehr kann ich beobachten.“ 

„Und was Haft Du denn beobachtet, Ann Gred 2“ 

Sie ſah nachdenklich vor ſich nieder und überlegte, wie ſie all 
die hundert Kleinigkeiten, die fie mit weiblichem Scharffinn erfaßt 
und ineinander gefügt hatte zu einem klaren Geſammibilde, in Worte 


ich 


Und je weniger 


kleiden könne. 
„Ich glaube,“ ſagte ſie endlich, „er fühlt ſich unglücklich in 
feinem Beruf; und weis er es für feine Pflicht hält, ſich glücklich 
darin zu fühlen, bemüht er ſich, feine Sehnfucht nach Anderem zu 


a» 
28 
E 8 
S 
* 
25 8 
58 

8 
Se 
S 
* 2. 
— 2 
SS 
ir Im 
82 f 
8 8 

5 5 2 
ar 2 
8 
5 2. 
n 


— 
es 
S 88 
8 
S. 8358 
32 8 8 
952 2 
Fe za“ 
S SS ” 
Fer 
83.758 
5 
* or 5 
5 8 8 
3 28 
8:83 8 
* 8 
* & 
8 8 
E 
2 m 
DZ 2 
3 = 
= e> 
IT me 8 
sa = 2 
23 . 
E — 
55 
85 — 
2 2 
— 


-n mont ond P IpImyag 104 


. pee 1m me 


zunzasag ut 


ses dedeseseseessesesss 


uus. nuuss sie. % pun sur IJIWw puls eisen ums 


Auvgaag eee m? een uaaann jo pee eee engen Ha eee e au 


* 


I 958045 dne, , ATAANASOU Y YA d109 
LAV SOVLLINHOVN HONY ALSA NANA M ALNaH 


lane gun node una eee eee eee 
layustınpg gun Bnstpmauvg Sven eue dee, e. 
ahnesgeragz aun zumo an Autor ehe eee e 


ps aun guodng ena an) eee e 


mopiganbisk aun danbich Tuspao Jehan bmg 21 


RR qun ana wine gs an) log aun a punis 1 


uolıea nenen Susa eq uss Pipuegaogognv ne 


BR ich a a u 141 ICH "E 
waqunglsdugpimaogg n m ann pn ago ig n eee ee eee eee ee weng 


2 
2 1 
2 
2 
2 
2 


ieee en eee ieee eee ene an) Jaaynına6 en 39070 Janaynay Ewan dena arg 


d IAANA SOA W Ad 


* 


0061 g (8) "a eee we; 


876 1 


Fo; 
S 5 
2 * 
= 
2 — 
* ** 2 
2 * zw_| 2 
2 58 5 — = 
= 2 2 
5 2 3882 E 
— = 2 N 2 8 € 
= 28 is ei‘; 
2 2 Re nee 
2 2 3 = 0 Er: 
3 = 82 5 2 8 2 = 5 un2oB: uoa 2 2 
2 5 f 3828 Fi aun 110 DAR 10831 ; 
® 2 5 3 E 8 22 ei 9% ; an | erftich er 
2 2 3 * 55 800 (= \ en. U 
oe 3 = = 8 2 Ra 3 7390 ! fehnt, ke nd weil fei 
ö 8 Re — Des hi * L was 10 bein ai e 
son j a” > er ano) BEN een San € Herz ſi 
30 — 8 = | Pater 5 Rn ebe gegen da ich nach Lodge 
1 2 a: S 5 „Won Lorenzo 79 0 EN ein gan N etwas A r Tageblatt, 
f zZ * * — 0 2 2 8 Na nach denn örte auf fühlen.“ z Auderer Herz int nderem . 
| 2 = 2 2 2 ſegensrei, ch einem 9 mein merkja fein, al it Alle mela 
= . 8 8 8 2 Pa Ba 23 Giüd & nützen t Arbeite 77 75 als der if, Saen ende © 
f — 2 = ES 2» ies G aufzu ann. — e, er „ an rauer f. 
F — 3 885 REIS 8 Ar 0 a en fe A SG farm zum wa dn ! 
al 233 = & 5 2 0 2 8 i Ich . ienſt d REDE urch Ae ed ae ben uße im inen 6 N 
Ü 2 % 85 5 = bee Te eee En | EN een gi 20 
8 em E 7 8 E = ER en Sehne gefegi gewunder heit — eſprochen irken a n ſich wi gen, f. e a 
ES 8 5 3 M 25 ne 2 = 115 . ehnſucht ſckt hat, ert, weil aher b BER de) wu neide indende ſetze Edeltan Auf ei : 
8 Anis ; Is 898 8 115 3 N e BEE eh ne E 
f Sa 2 E S 3 8 32 8 $ 4 2 1 a hop and) dal, nicht befriedige ſchah es, v Kloster ei was t 8 110 das 19 Ruh g, ohne zu ruhen 
u; : 8 RE = 33358 = 82 = = 5 b reihen ı a 1 ia ei io EN 55 in Kine ei 25 9 118 Der w 2 wife, 
3 DE 5 2 3 2 = be i Severus gebe mel d 3 wä em Bot uten ar „ 
8 2 2 5 E l 0 . 853 AS 235 wS 2 2 fi 11 A ihm bum meinte fie li ort jetzt em 75155 Leben un taugt ; 9 0 drobe 
; 5 Erst E 2 es: = „88 — S pur ne e nicht fie lächel a n en wa was 6 gut 1 
2 2 5 a 82 =, — = 88 82 al 2 8: ver wird das 5 ſh 1 Ge = 5 feln Aageublik ihm De Be Satin und 
f — 5 2 3 un 5 e Aa 2 
— „ 2 a4 & Az 5 ' 5 — 23 2 5 m 3 — 2 ! K „ bildet ſich nicht wo Sie loten 3 97 diefe . 3 11 an Ster 5 un 9 
2 1 F EE 5 al) 5 2 328 f e ae 1 ken ih ga Rut Bein — Be ion Mine 0 0 
2 E 1 E 8 je ey > 2 x R az a 9 ürf * 68 „ wie er ufo Fri 1 
8 > aa) 2 * = = fi Sr ae 2 D 3 75 53 u. = 7 5 „Wenn f Hecht. G 6 nicht ganz frei 115 1 92 5 110 50 r ede friedlich 1 5 | 
l a=2 — * 8 en 2 85 8 8 „se ä =: 2 8 ner L man ſie i elübde wollen l übde zeh en Heili ellibde EN nei u bei d. ann, 
25 3 — ® SE S pr! 2853 =lEs 2 0 8 S 8 * E 3) 1 e Ran brechen i Santi ein 1 0 8 nein. em Allen ! 
1 2 8 >: el mess 3a 25 8 Regie: 53 „ „An „ſo poll ſchon gebr. iſt eine [ e RERLti| urthum einer Kirche ige N 
3 3 == K < 8 * 2 A & 8.3 E x 5 = ii 5 * 9 Aufigten 10 Seo vi man a 100 e ſchwere N ig beugen Au nn Ei ee 1 
YE = $ 5 8 = 5 = ES os 2 22 = E BEN 22 38 % Sal 19 1 0 1 gang er r den Muth und lebt i 910 e er hie üffen und 120 er fh wenn a an | 
2 ä 8 8 1 5 8 5 5. eg E 8 * . — 3 0 — 0 85 || 19 10 1 l n haben, 15 19 Men mit 15 35 icht untreu den Folgen je 
(3 } 2 8 2 e S,5, 88 2 3 * * 5 der gleich e e gieb e En r zurück i nicht d N gin, len es 
14 D > 3 2 58 3 08 E55 — 3 n. Daß ala A. AN di ßere 3 ch leichtf e en Pi. e hi ibbrüchi N 
5 E = 28 = Eur 2 2 lebt vi B u Hine e bedü ie Sa eichtferti, eil er w ſicher lat n, m er hig 
* 4 E = t @ 3” 228385 8 5 a 14 = PY7) 3” ſich e N 1 55 ‚aan A f der fin win; 0 . le 1 nich au ee 15 4 
2 8 S 8 B 8 5 8 len, fplittern einer Zeit de en N finden diel e 1 fü er dort le Klolt ehaupte Bereindet } 4 
2 E a 8 8 a 3 Er wenn und eit de kaufe k. zuſam in die 0 er ſi dem 2 ſich (dä nie d 5 to) indet 2 
. 8 es = 1 1 „der uf kom m. 1 Gemei ich wie ei Bre häm den unt 2 \ 
f 2 3 3a 2 8 23 32 11 denden ſich Kür en 99 15 au, hi ne eineinfaft de ein Ang 50 Se e hu e, und 
. = 2 85 =] 2 fi a dieſe Gren ihm ni. 1 5 Nine Gen 1 Ks Ana u 905 ee 1 Dr 3 
1 + 2 2 8 8 = richtete aua Mar zen wie Stütze ie der wür 9 5 Sägen lein löste theile hlte, ui er fieb r die A 5 
m * Be 2 8 E8 ["} 14 e ſie ſich garethe der find und der Gi rde Ki en Füß herab. öfte ſic oben icht wü ebernden Augen 
. 2 8 8 25 . = | [7] ch bi hoch ſann en u Grenz edan⸗ nacken dit ßen des gekollert; h oben i ürdig, en Stirn; 
. 2 8 1 daß ch bin h auf 1 noch ei und glu ze wär auff 1 dürre des Möaches er en im „ die WR ! 
3 3 3 5 a & 2 2 355 — | e ein A Fi tie ke e dar a 1 unte kin. "a 1 Bade doe, und heilige 
— 5 8 8 = =; 1653 2 3 doe 0 — 1 helfen — gabe doch unzureicher ſagte fi 8 or ſich hi nen H. jaubige Anna Mar, enſch leich d en W. b n 
4 2 1 2 Ze dei doch au end fei ſie, hin. Henkelkor St. arga ent ara eg it 
! N 3 - = =} > ex 2 | Su. 3 1 03 1 — An Bee 101 nahe de Sie Du Saft 1. Dann | 1 am Pie u don Eu Hana 11 10 blieb 
0 3 as: = 88 = 8 2 2 85 rs 3 richt mi es nich A es Leb mich Baal Unia tehen, und Bei ſei ochgeſchl chat Filter das 
N 5 22 3 — 5 S2 = S8 8 2 3 > = = en follen mit. dieſen ht nur mug le 5 Und ich ens zu gelehrt, erte ſich, r Gruß 't ud es fü feinem u ſchürzt 2 endli 
1 5 3 2 er 15 an N „ als fi la fiel i Aero und es W. ich 
. u 2 = 32 2 FE: = Pi 2 8 15 3 Pate Ä m Beruf, ußerlich 19 5 5 man kaun 1 | 1 Real ruhi ihm auf tenen m aldes 
F * ® 8 2 — 2 38 E 3 1 2 = 38 8 x *. = erregte © r Lorenzo . and Ben aa erfüllt di ie nicht Bauern! un Ba And ee 1. wie bla 6 Andi bl fle. 
2 E 2 8 2 8 u 5 — 2 = 2 S = 8 = m: Er lie war ei ers ni ch im die Pflich⸗ 5 enſelb in Zug i B fie ick blieb fie * 
f = x 8 un: 38 % ==? d 33 BE — 1 85 ER ee ie ain are . e 5 ade ie 
6 * Es 8 = Be — | = 8 3 EI — 8 8 gejagt." Das 5 A er re BELLE En will verä — 
2 8 2 5 8 2 — 3 55 Er = 82 2 auf di as hieß „ ich h. Auge: aun ſt dün „Todt 1“ . Der A ang zum k. Ns 
7 83:85 332 322 — = e 5 83 2 2 N = u) 2 2 ieſem eße ſei offe, D gen an ſah dünnen Herbſt wied lte iſt! fparen,“ ranke 
N Ei 38 Ss 5 2 8 8 38 > G. ine „Du haſt 1 er di di, erb erh: te iſt todt.“ en, i n Ef 
9 2 8 3 22 8 = 328 38 88 D Ei 88 3 & 8 5 = 25 ſie 15 925 liegt Roth ne nic und ſagte 195 | ee A 15 5 erwiderte et k ggehof⸗ 
. © = — 2 & 2 8 8 2 3 E dos nicht war nern t a 1 nu. er röthli N Ton urz. 
2 S 7 „RE . S 8 1 = 3 5 cl 2 83 25 os; 3 = = 38 cel ange nein erſchrock, „ e Mönch geren. todt l re Ehen d nacheni leid 1 - 
e 2 = 2 25 E 5 "g 1 8 N 1, tobt l. ftich enk i 
j 2 32 8 5 me: 3 8 3 88 8 en 2 82 3 = „age zu fein, geweſen ber der en. Wörlli fie wirklich 1 flicß er er ae men in d 
N S 5 5 — 3 2 35 — = 33 223 5 88 1 örtlich ee! herb e er 
8 8 = 8 8 8 5 5 2 — 3 5 3 $ E 2 8 nahm ſich ihrer dee A ! a wollt Sr ragt fi e heraus, Sonne d wal⸗ 
* = 5 58 = Ti u) 2 8 38 S 2 1 2 = Pr vor, it en we atte | mei fie ihm Etagen fe und fü . „Briebli unftig 
h 3 8° 5 8 8 Br a5 3 2 8 se 8 2 Frater n Zuku war es ein Beſ n nicht ei Doch eht ihn ich u 
— = 23 88 = 8 as ‘= 2 2055 8 u Sl $ 3 2 sr des 9 8 5 IX. nfl vor⸗ Im sa nicht 110 laſſen gleitet TE En nd gerecht 
3 = E 2 2 8 7 7 e . 5 n. 5 
N 2 8 .® — Se 35 3 8 E 8 ie} ne, re) Sb. ii Bis 25 Anden nz n 
8 88 7 r gels — ei b . 
= 35 =: 3 2 2 83 8 Ö 2 a Na Rn: 9 55 deten dem nl | mei, lr Rn . as 
E — 8 8 5 85 2 883 > FH e Bauers jen Jun icht. Fre Ir hatte men B. ntlegenft ern. r hier dr 51 fallen,“ ali 1 2io iſt 
S 28 228 * 38 gefüllte mann ngfrau udig u dort aueran ſten Ge- W anfä ie L. n,“ ſagt fü mkehren.“ 
E & er 3 2 3 2 en Leben nach In und die nd im B Abel eiten Fe der richte as ma fängt — andſtra gt fie fü 1 
1 & 75 2 235 3 8 3. a eee Ani ein Eil Air Setter, i L A 10 eh end. 1,2 
S = 8 3 — 5 2 8 Se 5 a King 155 a 328 Für die 1 in arme = 989 Peak N Mann lde 
A ’ 2 ER cle er ie kel üſſen. N. att, igen R eit müh oe tr. ganz tolz ü enkt fi auf 8 
— 2 = E vie er i keines . Nun d Ruhe müde er | Da aße iſt a ren ee de 
= ös 8 E eines in di nes M n ab gemein der S hevoll a war s fand fi uns Bei wenn komm von ih Mm 
28 8 Fried es ärmli enſch er hat nt, ei elige us⸗ ja ſchli nd fie Beid ı wir t ih m1 Eil 
E 12 8 = if 28 3 laffen edendengeli rmliche L. en Tro te er ei ner ver; n. Als ſchritte chließlich zwar ni en gen zuſam n. Ein thö 
E 8 E 83 9085 als eine: 8 gehab ger ft meh ine vertr. Zagten S | n ſie ſch ganz na nicht, abe ehmer,“ mengehei hö⸗ 
ar. i * = 3 5 —. r, der t, und getreten r bedur auende a und Es iſt hweigend de türlich, r fie wid ſagte er u. Ich 
= 3 Er sal mit fei 12 1 5 e | un a ihr wu 1 ſte erſprach Sy si 
9 = 2 8 ſenktem 5 mid einer Wil önch hat 1 „ en gew derlich er hub ie zufa ac fl 2 
= E weiten Reh üüde aus, wi iaheit d. te die Hi Geſtalt auf fi r ihr das fen, fo zu Muth; eu e pr h nicht. 
nn re S da ort ü Hütt tif fie wie ei Wei gut d. ;fi fie d gingen. &s 
= la; nge, mü iefen er mi überflüf e ve e tief auf eine e as eb e wa müden Lat 
8 k g ein 9 5 1 Gedanke mit at rflüſſi r-. wei f auf greifba nahe. en ſei r eben en. nge 
© itterer von ar len dahnſch. Alten ig ge⸗ eichem 20 und brach re Laſt. Sein it eini, noch 
G on ch de . N. t ger Zeit ganz hei 
3% an fene f dane e at. ze Won Ra Im Ein) 1177 
7 0 1 ei eri or 1 ne ei = g. 
ſchmalen 1 ſch Fr | . 0 eb 1 Rumpf drückte 
pen und er. | ſeid I in a athmete 
eine ; ür ſo u uffallend 
Fort nzufried 
fegung folgt.) en mit 


rx. 248, kodzer Tageblall. — 5 (18) Detober 1900. 45 


Ander 20˙⁰⁰ Erpanuiß an Gasconſun um g 


garantien wir bei Anbringung unferer 


Gasdınk- Regler ſammt Regulir⸗ Schrauben. 


Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m. b. H. Berlin. 
General-Vertretung: Cechniſches Burean: 


Ingenieur 8 BARUCH, Lodz, 


Telephon ⸗Anſchluß. 419. Ziegel ⸗Straße 27. Celephon⸗Anſchluß. 419. 
Auszeſchnungen in Wien, München und Holland. 
Gutachten von Behörden, Gazanſtalten, Pei at o iu nent en ſtehen z ur Brſüzung. Pepe gratis und franco. Viele Mpsarate find Hier becelts Im Belrle je und die beſten Reſultate 
erzielt worde 
Die Ap patate find im obengenannten Wa täglich ul 6— 71, Abends in Thätigkeit zu ſehen. 


5 CCC ͤ v ie ee 


8 Tchnergerronee e Ac r TE NT E 


} werben zur Reparatur angenommen in der Mühlſtein⸗ und Müllerei ⸗Uten⸗ 
ſtlien⸗Fabril von 


a- Al 


Muster und Markenschutz 


® 
® 


Nikolajewaka-Strasse 29. 


Hof- 


Lodzer Wasserversorger 
Gee 


Ingr. A. SCHÖPKE, 


Lodz, Wölezanska-Str. Nr. 168. 


genannte Bohrloch - oder Niagarapumpen ® Ha A 1; ‚a st | in allen N goriihe u 
einfach- und doppeltwirkend. Vertretung der Landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ Zune m f. "CEGIELSKI | Ingenieur D. Fraenkel 
Für Haus- u, Fabrikbedarf in jeder Grösse von 1 -100 Cbm, = 4 8 7 Ne a er vor 12 jährige en über 20,000 
Wasser pro Stunde leistend, liefert complett | Vertr. f. Lodz: Ing. J. Margulies, 
1 
| 


Bessere Stellung Höheres Gehalt 
gt man 


Act. Gesell. ö gründliche Kttmännische- Ausbil- 


2 1 dung. 
A. Rallet & Co. 74 | "m tus. 


Institutsnachriehteon gratis, 
a 


2 
& 


Abernimmt Herren- und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der N Shraubföde, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 

Zwun bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bel Kammgarn wirb der Sümmiche Wertzeuge für Ascher, Schloſſer, Shmicbe etc. 

Olauf ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 
W. Schönmann. 8 Armaturen, Schmlerapparate, Oelkannen, Selbſtöler ete. etc. 

— —=! 8 AA — & Alles verkauf und Fabrilslager der Sinoleum⸗Fabrikate von Wlean⸗ 


A. Trautweln, 


Petrikauer - Strasse 73. 


Mehı a! u — 
FCC fen rieieher Unterricht 1 
22 jeflieher Unterricht in 
4 U In den Fahrten, der en: n ten Wohnhäusern det Herten: g Stiefm utter chen, 8 BUCHFÜHRUNG, © 
f | 3 ! „ Kontorarbel 
g] Carl alert, Lu. Dr. Kımehe, Perser. | @ | maren i. berker H. epldaren. N e eee 
E 5 e Färb rel, F. Seelig r, Potrikauer-Stra 8e, |% | St. 8 Newski 18 az Bier ag REN 
ela, Wi ade- f * atos, Pes ndele-Lohr-Ina 
® 7 . Eiger 5185 hi nen der, a 5 8 und in den besten Handlungen Russlands. Otto Siede * Elbing, Preussen. 
2 Adolt Daube, Färberel, Dr Wollberg, H H — —' 
5] Jul. Nente'd, M. Pfukus, 8 | 
3 IR Ziimmermanp, Lorenz & Kıusche, 2 
J Frans Kamisch, u. Fräukel, Nikolajowakaste F aan 55 ur . 
EI Lra. Katsorbrecht, =. er 8 5 Die Wein-, Walke ee und Colonialwaaren - 105 5 
® Helar. Feder, Hiller's Erbev, 0 ra \ 
k Herm. Schlee, Emde & Comp, Zielona,Strasse, | Hand lung Ei 2 
Bayerl & Wolf eto, ots. ete. „ 0. Haosanor, Evang ellcka- Strasse. 3 7 
Dorch Anschafang einer solehen Pumpe für Fabrikbetrieb let die M. W | T K U W SK K A, Tr Er 
0 2225225 elmes besonderen Trink wasserbrunnens niht 103 5 # St 6 103 Eine große Auswahl In 
erforderlich, at die Bohrloehpumpe da: vorhandene reinste, kalte — etrikauer⸗Straße 
5 A, b. und do Gingeatsllt worden kann, dum er gr,, © gegenüber Heiuzeld Palais. f Alttich⸗ l. Blns-d afeumenen 
BI Fön tr ala en Hr berge, Ausſcliezliher Verkauf vom Scnäpfen der Firma pie Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
zen, Appreturen, Färbereien, Wäseherelen uni Riechen K. Schneider, ie u Juſt rumenten⸗ 
eto, odr mae vnd sind dis besten Resultate erzielt wörd n. andlung 
B u 
0 HR NE EEE Br KVC 
„ 0. ständig ohne Betriel tung vorsiglio! gear- 7 
beitet haben 
Ein Brunnenschacht für obl.o Pumps wird nicht gebraucht, — KRETSCHM AR & GABLER, 4 Re er pe Perg 
Prima-Referenzen, Projekts und Kostenarschläge gratn. x — lager, tender, Artik el, Be a epat 
EEE A a . iner d & | 0000000000000 
e Sinnliche hn o. Sunn, any f 0 25 in 
7 immtliche techniſche Bummi» und Asbeſtwaaren, 
Erſte Lodzer chemiſche — . . un , tee 5 5 1 IM] 1144 \ = IHR 
nf Spritenfhläude, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 1 
2 Mäſerei und Dampffärberei 2 3 Pumpen, Pulfometer, Injeftoren, abe 2 allerfeinste Qualität 
god z, Konſtantinet⸗Straße Nr. 7 % Flaſchenzluge, Winden, Jeldſchmleben, 5 3 empfiehlt 
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Gesellschaft a . —— 
BRO CARD & CE J Die höchſten Preiſe | 
Erfinder des zahlt beim Ankauf von 


Kinderleicht 
iſt das Photographieren 


mit dem neueſten Taſchen⸗Appar at, mit 


Cold, Silber und Edelsteinen 


das Juwelier ⸗Geſchüſt von 


Blumen Eau de Cologne 


in verschiedenen Wohlgerüchen. 


“IN Eur JonaN 


Neuer Riug_Nr. 


Grosses Flacon J Rbl,, Kl. Fi 60 Kop., * „ Pfd. Fl. I Rb, 75 Kop. ! 5 | Platten, „ Chemikall. d G- 
bon 60 Ken, op. Moritz Sutentag. Fe 
— — [cue Wilber gebend. 
Streichfertige . dieselben zu folgeaden 
Das pholographiſch- arliſtiſche Atelier Oel b PN zz 1x6 om. ML. 0 
Rembrandt, „ „ 8 5 
Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen | I9x12 „ 2.50 


GOSTAT ANW HIC HR 


Nawro'⸗ Straße 1. 
im Nähmaſchiuen⸗Geſchãft. 


Parilauer⸗Straßt 9 
. Kosel d& Eintrich 


Solide Ausführung. Przejazd⸗Straße Nr. 8. 
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8 a s Bohger Tageblatt, — B. (18.) Dctsber 1900. RE & 1 . 248 


Joseph Herzenberg, 


23 Petrikauer- Strasse 23, 


Ich lenke die Aufmerkſamkeit ganz beſonders auf meinen diesjährigen ungewöhnlich billigen 


RESTE - AUSVERKAUF, 


welcher Sonntag, den 21, d. Ms, beginnt, 


Speciell beachtenswerth find die von der letzten Saiſon zurückgebliebenen Waaren, welche ſich 
e der aden ſtillen Geſchäftslage ſtark angehäuft haben und zu e ſtaunend billigen Preiſen 
geräumt werden. 


J08EEH HERZENBERG, Petrikauer - Strasse 23. 


: Hefinurat IL Klee et 
IH. STILLER, 


mit 5ejährinem Kurſus hat der Unterricht 
vis-a-vis der Peſt. 


begonnen. Zwei ſpecielle Klaſſen mit 

entſprechendem Programm der zwei 

Vorbereſtungsklaſſen der Handels⸗Schule 

habe mit guten Lehrkräften eingerichtet. 

Meinen geehrten Freunden und Gönnern die ergebene Aa ige, daß 

ich jetzt mein Lokal bis 2 Uhr Nachis gedifner habe 

und empfehle von 12—2 Uhr einen kräftigen Mittagstiſch à 40 Kop. 

(im Abonnement & 5 Kop.), ſowie Ausſchank des beliebten Anſtadt⸗ 
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2 MIMTORIUN GANLOTTENIALS = 5 


Breslau, Thiergarten⸗Str. 55—5 
für Nerven, und innere Leiden (Gelenk- und Muskelrheumatismus, Iſchlas u. o.), 10 und 
A a hurent, 
Bär Herbſt und Fe befonders geeignei, 
Proſpekte feel, r. Dr. 8. Winuler. 


B. JUDELEWICZ, 
ee eee 13. 


Arelelt. 


Das Local ift bis 2 Uhr Nachts geöffnet. 


Anmeldungen täglich von 9 —2 und 
von 4—8. 

Die Fowler'schen 

Pilſner, als auch Rigaer Waldſchlößchen Bier, 

Dam 117 uge, Jeden Donneriing und Sonntag friſche Flak i. 


Cabinets für Familien ſtehen den geehrten Herrſchaften zur Ver⸗ 


babes epos aun 2 8 814 En wood S 


3 | fügung. 
welche mit dem Um geneigten Zuſpruch bittet 
II. Stille Solider junger Mann, 26 Jahre alt, 
€ GRAND PRIE PARIS 4900. lol . sta Nr. 23, “ 70 Meyer. firm in Kammgarnen, Cheviot, Foulard, 
ausgezeichnet wurden, find in allen Ländern erprobt. Es kann daher ben eg ͤ —— 0 en ane dee e n ef 
ruſſiſchen Landwirthen die Einführung der Dampfeultur auf das Wärmfte ® Tafetalefafajatefafe]efaleje/a/s]» a/n/e]sE K=/e/e]ajs/s/nje/s/n/s/aja/njsJeje] 2 ffen eie, ſucht per 
0 bald oder 1. November hier oder aus⸗ 
@ empfohlen werden und zwar umſomehr, als die Kaiſerliche Regierung G wärts ſelbhtſtändige Stellung, eventuell 
@ den Einfuhr ul auf Dampfpflüge bedeutend ermäßigt hat. ® auch als Stütze des Appretur-Leiters in 
® Die Firma „JOHN FOWLER & d 3 nr 
y . an die Exp. erbeten. 
® 2 7 
® Magdeburg (Deutschland) 3 ERTITTLLLLLIT 
verſendet gratis Cataloge über Dampfpflüge und Broschüren betreffend G 
die Dampfcultur in ruſſiſcher, polniſcher, franzöſiſcher, deulſcher und auch ® | 
in anderen Sprachen. 5 U ai On + 
Soso 00200000000 Techniſch N A h theilung ER 


N. B.Mirtenbaum, 


Petrikauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


5775 Gurcero-Waszuin der Gefelfuft nr Bafpft - Fcapäffärn 
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Gummi, 
Gutiaperdha- u. Telegeaphen - Werle — 
Re Mafferbichte Mäntel 2 
PROWDDNIK. a e a 
vo e 40.—. 
Fabriks - Niederlagen: Wachstuch⸗ 88 h 
in Lodz, Betrifauer-Straße Nr. 153, 8 Erzeugniſſe, 
II. 0 in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. snd. Wants Ul Made eiae 
8 Wandſchoner . 
in neueſter Sa On 5 er Meg elbrionen, Haufen 0 Tut Ted 
z jede Juduſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche 
0 5 Krefenie etc. elc. LINOLEUM 
1 ; — in — 
empfiehlt i Preisliſten gratis und france 9 1 dat und Läufer. 


[«Te/s]s[s/e[al=]=/e]s/s]s[s/s]s/e =" nfe]n]=]n]n/n/a/u/n/s/n/n/e]=]=]s/n]e| 


Plüſch⸗Teppiche. 2 


R Hs N halbe Möbel-Fabrik u. Tischlerei Läufer RER 3 Cocos, 
T 2 olle und Jute 
15 f W. HIED E ln ah apen Daten. e 


Meiſc⸗Uleaſiſien. 


Lodz Pf za 
— 1 ara Bere Dir wre pt a | SOME Gummi Artikel, | 
Petrikauer⸗Str. Nr. 53. „ ðͤ mchka aa Disasi- RERRERAREUERN 


J bee Mensypom, r. icsss 4 c Oxta0pa 1900 7 ASchnellpresendruck von Tenpold Toner i 
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